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Die Vorbereitungen zur 
Iriedenskonferenz. 

London. 1. Januar. (Drahtnachricht). “ 
Reuter meldet: Balf 04 t halle eine lange An. 
err edung m dem Oberſten Houſe. Die e Be⸗ 
ſyrechung war die Fort; ſetzung der Konferenzen 
Wilſons mit Sleyd George und führte zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung ber Einz elhellen der Organ! jafion 
er Friedenskonferenz. 


Kileihlerungen für die Wahlen in 
Gr 
Den be ſehzlen Rhein Aude AR 


Jrankfur . d. M., 2. Januar. (Drahlnach⸗ 
richt). Nach einen vom General Man gin 
unterzeichneten Junkſpruch des franzöſiſchen Ar⸗ 
meeoberkommandos werden für die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen in den beſetzten Ahz'nlanden folgen⸗ 
de Erle“ ſchtrrungen gewährt: . werd en ohne 
Einid; raukung Berichte erlaubt, welche mit den 
Wahlen im zu ammenhang ſteh I und von der 
cege rechten Behörde ensgeferling ſind, ferner 
Prefzreſheit und Fre hel d. r Ber ammungen. 
Weiter kann der Ein: ritt in das beſetzte Geb et 
und der Austriſt nach dem unbeſ hlen Deutſchland 
denjenigen Perſonen gewährt werden, die von 
den anerkannten beutſchen Berwallungs behörden 
mit einem Geſuch um Ausſtellung eines Paſſes 


verſchen find 


ind. 
Eufenteofliziere in Berlin. 

Berlin, 2. Januar. (Drahtnachricht). In 
den nächſten es trifft eine fommilfion von 
drei Offizieren der Entente in Berlin ein, um 
in Ausführung der Waffenſlillſtandsbedin ngen 
bie Marinekaftihitfe in Jüterbog u Fried- 
rigshafen zu beſicht gen. Mit der Führung 
der Kommi ſſion iſt der Kap en Breit- 
ba * Bon. 


e 2. Aan (Druhtnachricht). 
Ep Zeitung „Utalans“ meldet die Ankunft von 
chen Torpedoboo szerſtörern, die gemäß 

den ef einst. dingungen die in neutra⸗ 


äſen inserm’erten U-Boote übernehmen ſol⸗ 
len. Die Uebergabe dieſer H-Boote ſoll unter 
3 der ſpan ſchen Behörde nacheinander 


10 Eadir, Vigo, Cartagena und Santander ſbalt⸗ 


Veränderungen in der R⸗gierung. 


Berlin, 1. eee ar bisherige Unter; 
. Freiherr dem Bus ſche⸗ 
1 enbaujen Fe —— mehrmonaligen 
ee 1 7 (erhalten. Jum Anler⸗ 

är iſt der bisherige Dirigent der poll⸗ 
Abkeilung des Auswärtigen Am es Frei- 
von . von DREAM ernannf 


Dearänderungen der Han- 
Abte lung und der derer 
mies fichen bevor. 


tigen A 
Blutige Ausſchreitungen in 
Dortmund. 
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Mit falſchen Päſſen und den ausdrückl lichen 1 


Weiſungen dor deu ſchen Regierung zum Trotz 
iſt der ruſſiſche Bolſcheweſt Radek mit anderen 
. ern nach Berlin gekommen, um an 
der erſten Reichskonſerenz des Spartakusbundes 
teil zuneh Er hatt: bie unerhörte Frechhe it, 
in der 5 r Konferenz das Wort zu ergrei⸗ 
fen und ö mulich die Weltrevolu ion zu ve vi ün⸗ 
den, zu deren He rbeiführung Deutſchland ſich mit 
den Bei] ſchewiſten Rußlands verbünden und an 
der Seite Rußlands einen neuen Krieg gegen die 
Entente fü hren ſoll. Auf deutſchem Boden er⸗ 
kühnt ſich bieſer Sendling einer fremden und 
heute von kei inem Staat mehr anerkannten ses | 
gierung zu dekre tieren, daß Deutſchland der 
Kriegsſchaupfatz für di: ſes gr oße Wel tringen wer⸗ 
den und der npf gege n die anglo⸗ amerikani⸗ 
ſchen Imperi liſten am Mhein ausgefoch en wer⸗ 
den ſoll. Dieſer Burſche hätte auf der Stelle 
verhaftet werden mi üſſen, während er nach einer 
Meldung wieder entkommen ſein ſoll. Zur ſel⸗ 
hen Zeit, in der die deutſche ſogialiſtiſch“ Regie⸗ 
rung alles aufbietet und aufbleten muß, um dem 
Deulſchen Reich einen ſchnellen Frieden zu errei⸗ 
chen, wird eine ſolche Herausſorder ung geduldet, 
die unſere Auge leicht zum Anlaß des Abbruchs 
aller Verhand lungen ausnützen könnten. Der 
Spartakusbund, der ſich auf dieſem Kongreß 
feierlich von der Unabhängigen Partei losge! öſt 
und den Namen „Kommuniſtiſch⸗ Partei“ ange⸗ 
nommen hat, ſteht ganz im Solde und unter 
dem Diktat einer fremden und uns feindlichen Re⸗ 
gierung. Auch der „Vorwärts“ nennt ihn einen 
Agenten Rußlands, des einzigen Staa | 
tes, der heute noch den Krieg Will, und der da 


RN Du ausgeht, am Rhein gegen die Inlereſſen 1 
I deutſchen Volkes einen neuen mörderiſchen Kam 


zu beginnen. Auf dem Spartatustongreß zeigt 
es ſich wieder einmal, daß radikale Führer vom 
Schlage des Liebknecht und der Roſa Luxemburg 
ihre Gefolgſchaft ſo wild machen, daß ſie immer 
noch weiter lat raſt, als es den Häuptlingen 
bequem iſt. Sie erlitten eine a ie⸗ 
11 als ſie die Beteiligung an den va 
zur en befürworteten. 
tat das nicht, um ihre Ideen auf Ki A 
ſchem Wege durchzuſetzen, ſondern, wie Lieb⸗ 
knecht betonte, um die „Rechte der Straße“ in der 
Nationalverſammlung zur Geltung zu bringen, 
d. h. ſie durch wüſten Spektakel arbeitsunfähig zu 
machen. Ihre Anhänger aber überſtimmten 
2 und entſchieden ſich daür, nur auf der Straße 
ich in ihrer Art auszuleben und nach Weng 
keit die Wahlen zu ſtören. Nachträglich ver 
ten Liebknecht und Roſa Luxemburg dieſen Be⸗ 
ſchluß noch einmal durch die revolutionäre⸗Ob⸗ 
leute umzuſtoßen. Die Unabhängigen Haaſe, 
Dittmann, Barth uſw. find jetzt völlig verein⸗ 
ſamt. Nur mit Rückſicht auf die blutrünſtigen 
e haben ſie auch in der Regierung 
die wilden Männer geſpielt und ſind aus ihr aus⸗ 
. Jetzt ſetzen ihnen die Sparlakiſten den 
tuhl vor die Tür. Es wird den Unabh. ſchwer 
werden, jetzt ein Programm aufzuſtellen, das ſich 
von dem der Mehrheitsſozialiſten irgend wie für 


ſuch⸗ 


eien | die Maſſen erkennbar abheben ſoll und fie werden 
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bei den Wahlen für ihre 1 und Un⸗ 
entſchloſſenheit den Lohn empf angen. 


Der Neujahrstag in Berlin. 


Berlinn, 1. Januar. Das Berliner Stra⸗ 
henbiid am erſten Neujahrstage zeigte, wie der 
Berliner „Lokg“⸗Anzeiger“ ſchreibt, fo recht den 
Um der Statt des früheren glänzenden mir 
litäxig ae Höfiſchen Bildes gab es nur no 
Auen ergang nach den Linden, dem Schlo 
und dem Marſtall. 

{ lieber eine Maſſendemonſtrar on der fie 
ichen Boldspartöi im Zirtus Buſch und im Luſt⸗ 
arten, die in eine Demonſtration gegen den 
Rultusminifter Adolph Hoffmann auslief, wird 
n Blättern berich al Eine Rieſenkundge⸗ 
barer von Katholiken und Proteſtanten im Sir 
kus Buſch und unter freiem Himmel im . 
garten diente in erſter Linie dozu, die beiden 
Kandidaten Dr. Maximilan Pfeiffer vom 
7 und den ang geil! Picrrer- Beder 
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Seglerſtr. 11. 
F ernſprecher Nr. 46. 
Oskar Schmid in Thorn. 


Unzeigenpreis: 


Zeitung, G. m b. H. Thorn, 


Januar 
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Stellen des rieſigen Platzes geſprochen wurde. 
m Arkus ſprach zuerſt Dr. Pfeiffer, der erſte 
dandidat der Chriſtlichen Volkspartei. Wenn 
leine Partei auch Freiheit für alle Berufsſtände 
Fordere, verwerfe hi: doch die Gleichmacherei der 
aliſten. Die C Chriſtl che Volkspartei ſehe in 
a Rebenmenichen nicht nur den Genoſſen, ſon⸗ 
zern den Bruder. Schließlich ee in den 
rſammlungen der Kathollken und Cvangeli⸗ 
ſchen aufgefordert, in gel ſchloſſenem Zuge nach 
am Rultusminifterium zu ziehen und gegen 
Hoffmann zu demonſtrieren. An dem Zuge be⸗ 
hei igten ſich 60 009 Perſonen. Die Neichsfarben 
unter ſchwarz⸗rol⸗goldenem Banner wurden mit 


gef führ rt. Der Zug be wegte ſich an dem Dom, der 
Hedwigs⸗ Kirche vorbei durch die Linden zum 
Kul ultusmin tert um. Der Abgeordnete Pf feiffer 


hielt eine Anſprache, die in ein Hoch auf die de⸗ 
mokretiſche Republik, die gleiches Recht für alle 
Klaſſen fordert, auslief. Dann wurde der Ver⸗ 
ſuch gemacht, Adolph Hoffmann in dem Hau! e zu 
finden. Als ſich das aber als vergeblich erwies, 
ſprach Paſtor Becker zu der Menge, entbot Herrn 
Hoffmann ſeinen Neujahrsgruß und erklärte, 
20 die deutſche Seele kein Porzellanladen ſei, die 
Adolph Hoffmann zer trampeln könne. Der Zug 
bewegte ſich dann zur Reichskanzlei Keiner 
der Volksbeauftragten ließ ſich jedoch blicken. 


Besitz von 


Hesresgut zus unlayieren (1ellen 


wird bestraft mit 


8 
Gefängnis 
bis zu 5 Jahren uud 100000 M. Geldstrafe. 
Darum: 


Liefert ab! 
R ichsverwertnngsamt, Berlin W 3. filed dsl. 65. 


Pfeiffer erhob nochmals Proteſt gegen die rein 
ſozialiſtiſche Republik und erklärte, daß man 
nur mit rein geiſtigen Waffen kämpfen wolle. 
itere Demonſtrationen gegen Adolph Hoff⸗ 
mann wurden in Ausſicht geſtellt. 


Kein polniſcher Anmarſch auf Berlin. 
Das Kriegsminiſterium teilt mit: Wie wir 
von un errchteter ite erfahren, 1 t die 
Nachricht, die während der geſtrigen Vollſitzung 
der Groß⸗Verliner Soldatenräte allgemeine Be⸗ 
unruhigung erregte, daß 30 000 Polen bereits im 
8 1 auf Berlin ſeien und daß ſie ſchon in 

Bentſchen ſtänden, glücklicherweiſe noch nicht 
den Tatſachen. Die Dinge haben zwar in Poſen 
eine a: bedenkliche Entwicklung genommen und 
ſind geeignet, jedes deutſche ee mit bangſter 
Sorge vor der Zukunft zu erfüllen. Jedenfalls 
Bus es völlig ausgeſchloſſen ſein und bleiben, 
daß auch nur eine mittelbare Bedrohung Ber⸗ 
lins durch polniſche Streitkräfte Tatſache wird. 
Wie der Delegierte Krebs in der Sitzung der Sol⸗ 
datenräte ſehr richtig betonte, iſt der Grenzſchu 
Dit außerordentlich wichtig. Es fehlt aber no 
an Mannſchaften. Es heißt alſo: „Freiwillige 
vor!“ Gediente und ausgebildete Soldaten, die 
zur Zeit keine Beſchäftigung haben, follten ſich 
zur Aufnahme als Freiwillige für die Formatio⸗ 
nen des Grenzſchutzes Oſt melden. Die General⸗ 
und Garniſonkommandos geben Auskunft über 
die Aufnahmebedingungen. Vor allem fehlt es 
auch an Aerzten und Sanitätsperfonal. 


Verleumdungen gegen die deuifche 
Geſandtſchaft in Warſchau. 
Berlin, 1. Januar. Gegenüber der in 


verſchiedenen polniſchen Zeitungen verbreiteten 


Nachricht, daß die deutſche Geſand'ſchaft in War⸗ 
757 ſich mit bolſchewiſtiſchen Umtrieben befaßt 
nd die Vermittelung zwiſchen polniſchen und 
ruſſichen Maximalſſten übernommen habe, 
wird amtlich mitgeteilt, daß dieſe Nachricht erlo⸗ 
gen ift. Weder der deutiche Gefand'e Graf Ke ß⸗ 
er noch ein anderes Mitglied der Geſandtſchaft 
bat mittelbar oder unmittelbar in irgendeiner 
wiſten in — ndung geſtanden. Alle N 
ten über die Aufdeckung eines von der deut Sen 
| Slate an ae. en maximaliſtiſchengKom⸗ 
Hotts un dern, die von deutſcher Seite hier⸗ 
fiir bereitgeſtellt worden ſeien, ſind vollſtändig 
erfunden. Die dee Regierung erwartet die Veröffent⸗ 
lichung der angeblich in den 9 * 2255 ſchen 
Regierung gekommenen Beweisſtück 


orm mit den polniſchen oder ruſſiſchen Ba 


‚haupt ung entſpricht 


Beſetzung der 
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Dadere 


Berlin, 
vielfachen Gert ichten, 
i 


Rolle in Pofen. 
Dezember. Gegenüber den 
die über die Anweſenheit 
Paderewskis in Poſen verbreitet werden, 
wird uns Bi Sa mitgeteilt: 

Von deutſcher Seite war für die Reiſegeſell⸗ 5 
ſchaft 5 Sant: irkünſtlers Paderewski, der in 59 75 
letzter Zeit als Vertreter Polens in Amerika be⸗ 
ſtellt war, ſreies Geleit nur für die Fahrt von 
Danzig nach Bari hau zugeſichert worden, jedoch 

nicht zur Reiſe nach Poſen. a r Aufforderung 
eines deutsche en Offiziers, der Paderewskli entge⸗ 
e wurde, Paderews i möge mit Extra⸗ 
zug ſogleich nach Alexal idrowo fahren, leijteie 
Padere wski nicht Folge. Der von dem Offizier 
erhobene Proteſt gegen die Reiſe Paderewskis 
nach Poſen wurde von dem Paderewoli beglei⸗ 
tenden engliſchen Oberſt Wade ent gegengenom- 88 
men, der jedoch behauptete, daß die Wafſenſt ll⸗ I 
ſtandskommiſſion über die beabſi 9 Reife Par 1 
deremskis nach Poſen informiert ſei Dieſe Be. 

aber nicht den Tal ſachenn. 

Vielmehr bezog ſich der Antrag des Vorſitzenden 5 
der engliſchen Waffenſtillſtandskommiſſion ledig⸗ 
lich auf freies Geleit für eine Reiſe Paderewsks 
von Danzig nach Warſchau, das deutſcherſeits 
auch nur für dieſe leßtere Reiſeroute zugeſagt 
wurde. Die deutſche Regierung hat durch ihre 
Vertreter in der Waſfenſti Üſtandskommiſſion in 
Spaa bereits vor Ausbruch der Unruhen in Po⸗ 
ſen den Alliierten gegenüber ſcharf betont, daß 8 
Aufenthalt Paderewskis in Poſen teinesfalls 
ſtaltet werden, und daß die 5 
etica aus Poderewskis Aneſenheit in „ 
ſtehende Vorkommniſſe nicht übernommen wer⸗ 
den könne. Auch neuerdings iſt von unſeren 
Vertretern in Spaa Einſpruch Wen erhoben 
worden, daß das dem engliſchen Oberſt e 

währte Freigeleit zur Anzettelung e 
Demonſtrationen mißbraucht werde. Es iſt 
den Alliierten verlangt worden, ſofort Aue 
ſung zu geben, daß Paderewski und Wade 
Deutſchland auf dem ſchnellſten Woge verſaſſen. 1 

Berlin, 2, . 15 ice; e 55 
„Lokal⸗Anzeiger“ aus Poſen berichtet wird, tra⸗ a 0 
ten heute fei Paderewski zwei engliſche 
und ein polniſcher Offizier ihre Reife mad War 
ſchau an. Ein engliſcher Offizier fuhr über Be 
nach Spaa, um zu berichten. 


Polnische Ausſchreilungen gegen die 


Poſener Juden. 


Berlin, 31. Dezember. Die in der ade 
erſchienenen Nachrichten werden durch N 
Bericht beſtätigt und ergänzt: ’ 2341 80 

Bei den Unruhen in Poſen und den ' 2 ö 
Kämpfen zwiſchen Polen und Deutſchen fanden 
Ausſchreitungen des polniſch Pöbels mit Un 
ſtützung polnicher Soldat gegen die Juden ſtatt. 
Di: jüdiſche Synagoge in der So 
wurde von den Polen während der 
beſchoſſen und viele Beter wurden . 
verletzt. Wie Hergereiſte aus Poſen mi 
ſoll in der her ae von Juden 195 — 
Gegend, beſonders in der Gerberſt 
der Breitenſtraße, ein regelrechter 8 
ſtattgefunden haben, wobei viele 
nungen geplündert und viele Juden g 
den. 


Der Deut ch. Bockoraf Weſteſeng a die dae, 
5 Wafſen ſtülſtandskommiſſon. 


Berlin, 1. Januar. Der Deutehe Bott 
ret Weſtpoſens hat an die Deutſche Waffen 
ftands e e folgende her ht 
800 Deutſche bitten die Waffenſtil 
Wen mit allem Nachdruck darauf 
wirten, daß bis zur Entſcheidung der Sade 
konferenz die Grenzen des pr Reihen 
vom 1. 8. 1914 reſpektiert und erhalte 
bleiben und daß unter keinen 
Oſtprovinzen 7 
Ente GR zugeſtimmt wird. 
der Frieden im Diten nicht Be in der 
Deutſche Volksrat. N chen garantiere 
Alle gegen eiligen ungen find en E 
kann guch keine Rede ‘on vor ee cher Het 
oder Unterdrückungspolitik in der Provinz Po 
De neue Regierung verwirft ſie im Bu: 
die im heutigen Volksrat zuſammengeſchloſſe 
Deutſchen find ebenso ehrlich gewillt. "beiden 9 
ttonalitäten gerecht zu werden, d. h. auch, 
Polen re les nationales Eigenleben z zub ili 
Aber eben deshalb fordert er auch e 24 — 
gich die Anerkennung der deutſchen Rechte 
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erklärt, daß Ruhe und Ordnu e jede fremde 
Beihilfe ee bleiben ee ae 


3 Gegen die Gewaltherrſchaft 


\ in Allenſtein. 


„FT: 


Altenftetn, t. Januar. 
(enger Si ern 
zung der Lei 


An hu I 


am Montag 


n Empfe A des ee ag m 1 
gefallenen Hauptmanns Platz zum Bahnhof 
heute um die Mittagsſtunde zu einer amen 


aber um jo eindrucksvolleren Kundgebung der 


Allenſteiner Bevölkerung gegen die in der Stadt 0 
r Gewaltherrſchaft. Taufende von 


Männern und Frauen geleiteten den Sarg durch 
die Straßen. Reden wurden nicht gehalten. Die 
Allenſteiner Verhältniſſe kennzeichnet eing Gg⸗ 


klärung des Bevollmächtigten des hiefigen Voll⸗ 
zugsausſchuſſes, Referendars Doebberke, 


wonach Anordnungen des Zentralrates oder Ra⸗ 
tes der Volksbeauftragten für Allenſtein nicht 
aßgebend ſeien. Man tue, was man für zweck⸗ 
mäßig halte. Insbeſondere in der Preßfreiheit 
werde man ſich um die Politik der Zentralregie⸗ 
zung nicht kümmern. Letzteres ſpiegelt ſich in 
der hiefigen Preſſe wieder, die über die Ereigniſſe 
keinen Bericht bringt und zwangsweiſe nur die 
Darſtllung des Vollzugsausſchuſſes veröffentlicht. 
Die blutigen Vorgänge am Bahnhof ſind noch 
ungeklärt. Der Vollzugsausſchuß ſchiebt in Aus⸗ 
ſagen beteiligter Volkswehrleute die Schuld der 
Artillerie zu, die unvermittelt abgeprotzt 
Dem widerſprechen übereinſtimmende Borichte 
von Augenzeugen; hiernach ſtürmte auf die zum 
5 formierten Truppenteile plötzlich eine 
15 re bisher verborgen gebliebene Abtellung 
* Volkswehr, im Laufe die Gewehre ladend, 
ein. Hierauf ließ der gefallene Hauptmann ab: 
protzen. Maſchinengewehre fzuerten nicht. Die 
Schießerei entwickelte ſich in dem dem Anſturm 
der Volkswehr folgenden Handgemenge. Die 
Zahl der verwundeten Artilleriſten it noch unbe⸗ 
kannt. Die Volkswahr hat keine Verluſte. 
Allenſtein, 31. Dezember. Der Vollzugs⸗ 
vat des 20. Armeekorps teilt mit: Am 30. 9 
zember morgens rückte das Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment 73 in Allenſtein ein. Am Bahnhof war eine 
Kommiſſion des A.⸗ und S.⸗Rates Allenſtein er⸗ 
ſchienen, um die Truppen mit Mufit und einer 
roten Fahne abzuholen. Die Truppen unter Füh⸗ 
rung 5 Difiziere lehnten es aber ab, mit einer 
roten Fahne einzumarſch'eren und zerriſſen die 
hne, nachdem fie den Träger der Fahne zu 
oden geworfen hatten. Die zum Empfang er⸗ 
1 Pam Kommiſſion zog darauf mit Muſik und 
i en Feben der roten Fahne ab. Zwiſchen den 
ebenfalls zum Empfang erſchienenen Mi'glie⸗ 
dern der Volkswehr und den Offiz'eren der zu: 
rückkehrenden Truppen entſpann ſich ein Wort⸗ 
9 in deſſen Verlauf Major von Pohl von 
ihm nicht zuſtehenden Kommandogewalt G:- 
bdrauch machen wollte. Mit Hinweis auf die ab- 
ziehenden Truppen der Volkswehr gab er plötz⸗ 
lich Befehl zum Abprotzen der Geſchütze und Be⸗ 
zum Feuern. Darauf griffen die zurückge⸗ 


bliebenen Mannſchaften der Volkswehr die O'fi⸗ 


ZBiere, die den Befehl zum Feuern wiederholen 

And mit Piſtolen auf die Volkswehr ſchoſſen, an. 

Die Artillerie⸗Mannſchaſten ließen die Geſchütze 

Darouf im Stich. Hauptmann von Platz wurde 

bei dem Gefecht erſchoſſen, mehrere Offizier? ver⸗ 

wundet. Die ſchuldigen Offiziere und Major von 
Pohl, der erſt geftüchtet war, wurden in Haft 
nommen. 

N Der Allenſteiner A⸗ und S.⸗Nat hat die Auf⸗ 
klärung über die Vorgänge dem Gericht der ſtell⸗ 
vertretenden 75. Injanterie-Brigad: übertragen. 
Das Erccheinen der „Allenſteiner Zeitung und 

des „Allenſteiner Volksblattes“ wurde vom Voll⸗ 

Asausſchuß rechtzeitig verhindert, weil dieſe 

Zeitungen einen vollſtändig falſchen Bericht über 

Die Vorgänge brach en unter der aufreizenden 

Keberſchrift: „Heimkehrende Truppen werden von 

A.⸗ und S.⸗Rälen mit Maſchinengewehren emp⸗ 


Pe u 


fangen.“ Ein Pericht über die Vorgänge wird 
mm Vollzugs⸗Ausſchuß der Reichsregierung 


übermittelt werden. 
Die „Allenſteiner Zeitung wurde mit Gewalt 
Fonts ds de Darſtellung des Vollzugsaus⸗ 


n 


ſſes des 20. A.⸗K. zu veröfentlichen. Zu die⸗ 
ſer unerhörten Vergewaltigung bemerkt 
Blatt unter anderm: 

„Wir weichen der Gewalt. Es ſind die der⸗ 
zeitigen Amtsbehörden, die Inhaber der revolu⸗ 
tonären Staatsgewalt, die ſolches verfügen. 

Die Preſſe beſitzt hiergegen im heutigen Reiche 
keein anderes Mitel, als den Einſpruch. Wir 
haben Einſpruch mit allem Nachdruck erhoben; 
wir erheben ihn hiermit auch vor unſerer Leſer⸗ 
ſchaft und vor der deutſchen Oeffentlichkeit. Wir 
haben ihn auch beim Rat der Volksbeauftrag⸗ 
den und beim Zentralrat der deutſchen ſoziali⸗ 
ſtiſchen Republik in Berlin erhoben. 
8 Der äußere Anlaß zu der Lage, der wir ge⸗ 
genübergeſtellt find, nahm feinen Ausgangs⸗ 
punkt bei den beklagenswerten blutigen Vor⸗ 
gangen, die ſich am Montag morgen beim Ein- 
des aus dem Felde in ſeine Garniſonſtadt 
8 mlehrenden Feldartillerie-Regiments Nr. 73 
ereigneten und bei denen der Führer der erſten 
Abteilung getötet und eine Reihe von Kano⸗ 
nieren und Offizieren ſchwer und leicht verwun⸗ 
det wurden. Am Nachmittage, als der Druck 
der Zeitung bereits begonnen hatte, erſchlenen 
in unſerer Schriftleitung vier Soldaten. Sie 
verlang auf Grund einer ordnungsmäßig 
aus ten und geſtempelten Vollmacht des 


das 


entſt 
Der Ei der Schriftleitung 
— — hen des Voll⸗ 


nb. geftetene ih. De Ueberähe 
ung“ geftaitete‘ fich die Ueberfüh⸗ 
Des bei dem bluti⸗ 


habe. 


ſtellen und die Nummer ohne Bericht über 


Wie mir 
Übrigens von zuſtändiger Stelle erfahren, hat 
die Staatsanwaltſchaft die ſtrafrechtliche Verfol⸗ 
gung der Schuldigen in die Wege geleitet. 


Abflauen des oberſchleſiſchen Bergarbeiterſtreiks? 
Tarnowitz, 1. Januar. Die Arbeiter der 
„Friedensgrube“, die am Sonnabend in den 
Ausſtand getreten waren, hatten den Direktor 
Buſch durch Todesdrohungen gezwungen, ihre 
Forderungen zu bewilligen. Die übrigen Beam⸗ 
ten der Grube knüpften darauf Verhandlungen 
über Wiederaufnahme der Arbeit mit den Ar⸗ 
beitern an, die erfolglos blieben. Als am Mon⸗ 
tag erneute Verhandlungen zwiſchen Bergwerks⸗ 
beamten und den Sicherheitsbeamten der Arbei⸗ 
ter erfolglos blisben, erklärten die Bergwerks⸗ 
beamten, nun auch ihrerſeits zu ſtre'ken, um die 
Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit zu 
zwingen. Bezeichnend für das Vertrauen, wel⸗ 
ches die Sicherheitsmannſchaften der Belegſchaft 
ihren eigenen Genoſſen entgegenbringen, iſt, daß 
ſie ſofort, nachdem die Bergwerksbeamten die 
Werke verlaſſen halten, die Kaffe, das Keſſel⸗ und 
Maſchinenhaus beſetzten, um ſie vor Plünderun⸗ 
gen und Demolierungen zu bewahren. Darauf 
ſuhren die Arbeiter am Nachmittag wieder ein 
und förderten nur 400 Wagen gegen 1500 an 
ſonſtigen Tagen. Angeſichts dieſes ſchlechten Er⸗ 
gebniſſes begaben ſich die Sicherheitsmannſchaf⸗ 
ten der Belegſchaft zum Direktor Buſch, um ihn 
zu bitten, die Beamten zur Wiederaufnahme der 
Arbeit zu veranlaſſen. De Arbeiter würden dann 
dee Arbeit auch wieder aufnehmen, außerdem er⸗ 
klärten ſie ſich bereit, den Direktor Buſch um 
Verzeihung zu bitten. Dieſer veranlaßte darauf 
die Wiederaufnahme der Arbeit durch die Beam⸗ 
ten, worauf die Geſamlarbeit auf „Friedens⸗ 
grube“ wieder aufgenommen wurde. 
Eberk über die Reichsregierung. 
Berlin, 31. Dezember. 
eine der beiden Vorſitzenden der Reichsregierung, 
hat einen Vertreter von Wol fs Telegraphiſchem 
Büro empfangen, und hat fi ihm gegenüber 
folgendermaßen geäußert: 

Mit dem Zutritt meiner zwei Freunde, Noske 
und Wiſſell, hat Deutſch and zum erſten Mal eine 
reine Parteiregierung. Wir ſind uns bewußt, 
was das bedeulet, ſowahl nach der Seite der an⸗ 
deren Parteien, als auch nach der Verantwortung 
unſerer eigenen Partei gegenüber. Aber Sie wer: 
den aus jajt allen Blättern erſehen haben, wie 
ſympathiſch die Kabinettsumbildung begrüßt 
wurde. Das bedeutet natürlich keine Zuſtim⸗ 
mung zu unserem Parteiprogramm, wohl aber 
zu unſerem Regierungsprogramm, welches die 
Einheitlichkeit des Wollens und Handelns an erſte 
Slelle ſetzt. Damit wollen wir bis zur National- 
verſammlung das Reich vor Erſchütt⸗rungen be⸗ 
wahren, und dann wird die Abſtimmung zeigen, 
ob die Mehrheit des Volkes eine andere Regie 
rung wünſcht oder hinter uns ſteht. Wir find 
der Ueberzeugung, daß nur eine Regierung, die 
in ſich keinerlei Reibungen zu überwinden hat, 
alſo aus einem Holz geſchnitzt iſt, jetzt durchhelfen 
kann, und dieſe Regierung glauben wir zu ſein. 
Dabei fühlen wir uns keineswegs als ein Aus⸗ 
ſchuß unſerer Partei, ſondern als Beauftragte des 
ganzen Volkes, ebenſo wir wir keine Berliner Re⸗ 
gierung ſein wollen und können, ſondern eine 
deutſche. Es iſt viel darüber geſchrieben worden, 
cib und weicher Süddeutſche noch in das Kabinett 
zu berufen ſei. Das erſte, was ich noch in der 
Nacht bat, nachdem die Unabhängigen ihren Aus⸗ 
tritt erklärt hatten, war, daß ich an verſchiedene 
Parteifreunde in Süddeutſchland telegraphierte, 
um ihre etwaige Bereitwilligkeit zum Eintritt in 
die Regierung feſtzuſtellen. Aber die Erſcheinung 
unter der leider unſere ganze Parteiagitation lei⸗ 
det, zeigte ſich auch hier: faſt alle führenden Män⸗ 
ner ſchon in irgend einer Weile an den Negie- 
rungsgeſchäften beteiligt, ſodaß wir mit unſeren 
Bemühungen bis jetzt noch keinen Er’olg halten. 
Wir hoffen aber, daß es uns noch gelingen wird. 
Wie es überhaupt unſer Beſtreben fein wird, in 
engſter Fühlung mit den deutſchen Freiſtaalen 
die Reichsgeſchäfte zu führen, um auch durch 
dieſe ſtändige Zuſammenarbeit die Reichseinheit 
klar zum Ausdruck kommen zu laſſen. Darin 
ſtimmen wir mit den Regierungen Süddeutſch⸗ 
lands vollſtändig überein. Unſere nächſte und 
dringendſte Aufgabe wird fein, der Regierung 
einen Rückhant in der neu zu ſchaffenden Volks⸗ 
wehr zu geben. Das wird ſich hauptſächlich der 

taatsſekretär Noske angelogen feim laſſen. So⸗ 
dann wird Scheidemanns Aufgabe ſein, ſeine Ar⸗ 
beit der Fri denskonferenz zu widmen welche 
diplomaliſch⸗politiſch vorzubereiten uns jetzt eine 
fo vorzügliche Kraft wie der neue Staatsſekretär 
Graf Rantzau zur Verfügung ſteht. Wiſſel hat 
ai zu ſorgen, das das Schlagwort von der 
ſozfal'ſtiſchen Republik Deu ſchland aus einem 
Schlagwort zur Ta'farh? werde, d. h. daß neben 
den politiſchen Rechten auch die wirtſchaftlichen 


zurück⸗ 
y 8 


Herr Ebert, der 


und ſozialen Anforderungen des arbelienden Vol ⸗ 
Les erfüllt werden. Ich ſelbſt fehe 


auch der gewaltige Stoff, welcher der Beratung 


und der Beſchlußfaſſung unterliegen ſoll, 


eſichtet werden, wenn es der Konftituante mit 


Erfolg gelingen ſoll, ihr Ziel zu erreichen: die 


verfaſſungsrechtliche Grundlage für die junge 
deutſche Republik zu ſchaffen. In dieſem Willen 


und mit dieſen Kräften gehen wir ins neue Jahr! 


Aus dem Berliner Zentralrat, 

Berlin, 1. Januar. In der heutigen Zen⸗ 
tralratsſitzung wurde über die geſamten deutſchen 
Oſtfragen beraten und beſchloſſen, gemeinſam 
mit dem Volksbeauftragten, dem Kriegsminiſter 
und dem preußiſchen Minifter des Innern die 
Angelegenheit zu behandeln. Es wurde feſtge⸗ 
ſtollt, daß die Mitteilung in der „Freiheit“ vom 
31. Dezember morgens, wonach das Treiben der 


Genoſſen Haaſe, Dittmann und Barth bezüglich 


des Auftrages an den Kriegsminiſter im Zentral⸗ 
rat große Entrüſtung hervorgerufen habe, falſch 
ſei, da der Zentralrat ſich am 30. Dezember nicht 
mehr damit befaſſen konnte. Beſchloſſen wurde 
weiter, eine Sitzung mit dem preußiſchen Staats- 
miniſterium abzuhalten, um Bericht über deſſen 
bisherige Tätigkeit und die Abſichten für die Zu⸗ 


kunft erſtatten zu laſſen. Ferner wurde beſchloſ⸗ 


ſen, die Zahl dr Volksbeauftragten, nachdem der 
Genaſſe Löbe⸗Breslau abgelehnt hat, bei fünf zu 
belaſſen. 


Beſſere Behandlung des deutſchen E ſenbahn⸗ 
perſonals durch die Entente. 

Berlin, 1. Januar. Die Deutſche Waffen⸗ 
ſtillſtandskommiſſion teilt mit: Erfreulicherweiſe 
wird jetzt aus Spaa gemeldet, daß die Entente 
energiſche Maßnahmen ge’roffen hat, um eine 
gute Behandlung des, deutſchen Eiſenbahnperſo⸗ 
nals, das mit den auszulisfernden Lokomotiven 
nach Belgien und Frankreich kommt, ſicherzuſtel⸗ 
len. Marſchall $ 0 ch ſowohl wie die Kommiſſare 
der Entente in Spaa haben in dieſer Beziehung 
feierliche und förmliche Zuſagen gegeben. Die 
bisher bei dem deutſchen Lokomotipperſonal viel⸗ 
fach beſtehende Abneigung, mit den abzulfefern- 
den Lokomotiven nach Belgien uſw. zu gehen, tt 
daher nicht mehr begründet, zumal die Entloh⸗ 
s für dieſe Dienſtzeit eine hervorragend gute 
iſt. 


Der frühere deulſche Keifer auf dem Wege der 
Beſſerung. 


Amſterdam. 31. Dezember. Die Blätter 
melden, daß die Erkrankung des früheren deut⸗ 
ſchen Kaiſers infolge einer hartnäckigen Influenza 
ſehr ernſt war. Da Komplikationen eintraten, 
wurde der Zuſtand ſo gefährlich, daß man eine 
Operation für notwendig hielt. Es wurde Pro⸗ 
feſſor Lanz aus Amſterdam berufen, der ſeitdem 
dem Kaiſer mehrere Beſuche abſtattete. Profeſſor 
Lanz teilte mit, daß jetzt eine merkbare Beſſerung 
eingetreten ſei und daß er dem Koffer geſtern ge⸗ 
ſtarten konnte, das Bett zu verläſſen. Wegen des 
ungünſtigen Wetters muß der Kaiſer aber noch 
immer im Zimmer bleiben. j ’ 

Die Forderungen der Du Oeſterrcicher. 

Wien, 1. Jonuar. Das „Fremdenblalt“ 
veröffentlicht eine Verbalnote, welch; das deutſch⸗ 
öſterreichiſch Staotsamt für auswärtige Angele⸗ 
genheiten am 25. Dezember an das diplomatiſche 
Korps in Wien rich'ete, in der die feſte Hof nung 

den Beſtand und die Freiheit des zu einem 


ſterreichs in 


der | 
ſtaalsrechtlicher und politiſcher Beziehung enthält. 


gung Ansprüche Deutſch⸗O: 


Aus Stadt und Land 


Thorn, 2. Januar. 
Neujahr 1919. 

Anders, als wir es gedacht, iſt das Jahr 
1918 zu Ende gegangen. Begraben find alle 
unfere ſtolzen Träume von DeutſchlandsRuhm 
und Macht. Mehr als zwanzig zerbrochene 


Kronen ſind in dem vergangenen Jahre auf die 


Straße gerollt. Die lange, ſchwer empfundene 
Kriegszeit mit ihren das ganze deutſche Volk 
ins innerſte Mark treffenden Folgeerſcheinungen 
hervorgerufen durch die immer noch zunehmen⸗ 
den Einſchränkungen auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet, der Abfall unſerer langjährigen Bundes⸗ 
genoſſen und die in der Stille von einer kleinen 
Gruppe im Herzen Deutſchlands hinterliſtig be⸗ 
triebene, zielbewußte Hetzarbeit gegen die alte 
Regierung haben im Verein mit der Erkennt⸗ 
nis, daß der Eintritt Amerikas in den Krieg 
den erſehnten Frieden in immer weitere Fernen 


rücken ließ, es vermocht, daß in einer einzigen 


Nacht das ſcheinbar für ewige Zeiten feſt ge⸗ 
fügte Staatsgebäude durch elementar hervor⸗ 
brechende Gewalten zertrümmert wurde. Das 
Alte iſt zerſchlagen, Neues im Entſtehen be⸗ 


iffen. 
eiche Rieſenſchritten eilte das Jahr 1918 
ſeinem Ende zu, fiel es doch hinein in die un⸗ 
ruhigen Tase der die Gemüter der Menſchen 
aufpeitſchenden, erhitzenden Wahlvorbereitun⸗ 
gen für die bevorſtehende Nationalverſammlung. 
So waren die letzten Wochen des verfloſſenen 
Jahres angefüllt mit zahlloſen Verſammlungen 
der raſch gebildeten Parteien, deren Verſchie⸗ 


denheit in den Anſchauungen in harten Kampf 


die Gemüter aufei rallen ließ. Glück⸗ 


licherweiſe find in unſerer Stadt Them Zuſam⸗ 


menſtöße, wie ſie in den Nachbarſtädten vor⸗ 
gekommen find, nicht eingetreten. 


ge werder ehe end dee, 
ſächlichſte Aufgabe: in der Vorbereitung der Na- 
tionalberſammlung, von der für uns die drei 
wichtigſten Errungenſchaften abhängen: Frieden, 
Freiheit, Brot! Es muß mit allen Mitteln durch⸗ 

geſetzt werden, daß ſowohl die Wahlen wie nach⸗ 
a ger die Nationalverfammiung ſelbſt abſolut un⸗ q 
I geſtört und unbeeinflußt verlaufen können. Aber biste Bur 

krüſe dur 


ſchickte Durchführung von herzerquickender Wir 
rs 


ner beglückwünſchen können. 


Thorner Stodizheater 1 5 ſich m 


Nach den Klängen der Offenbach 


beſonders hervorgehoben 
zu werden ee zum Schluß des erſten 
Teiles reizend 


der ſchönen blauen Donau“, zu deren Erfolg 


re my · 


em Som. 
ucher zur Sylveſterfeier im 


getanzte Biedermeierſzene „An 


ſich Nina Blumenfeld und Adolf Wies⸗ 


Den zweiten 
Teil des Abends bildete das einaklige Luſtſpiel 
„Lottchens Geburtstag“ unter der bewährten 
Spielleiung von Adolf Wiesner. Von einer 


Freiheit und Drolligkeit, wie ſie ſelten ſchöner 


und ſpannender zum Aufbau eines Luſtſpiels 
verwandt wurden, ſind die urkomi 
wicklungen, die ſich aus Frage und 


en Ver⸗ 
egenfrage 


r 


Rede und Antwort des weltfremd gewordenen 2 26825 
Geheimrats Giſelius, den Adolf Wiesner ſo 


prächtig verkörperte, und des in Liebesſachen 
noch ſo unerfahrenen, von Hiro Blank dar⸗ 
geſtellten Traugott Appel ergaben. Sämtliche 
liche Mitwirkende waren bemüht, ihr Beſtes 
zu geben, und verhalfen dem Stück zu einem 
vollen Erfolg. — 


In den ſpäten Abendſtunden des Sylveſter⸗ = 


abends zeigte das Straßenbild Thorns 


trotz der immer geringer gewordenen Aus ſicht, 


für billiges Geld noch einen alkoholhaltigen 
Tropfen zu bekommen, lebhafteren Verkehr als 
im Vorjahre. Eine an die ſchönſte Friedenszeit 
erinnernde ſich hin⸗ und herſchiebende Men⸗ 
ſchenmenge wogte in den von einer nebelfeuch⸗ 


ten Luft angefüllten Hauptverkehrsſtraßen. Im ; 


Bewußtſein der erſt kürzlich erhaltenen „Frei⸗ 
heit“ ſtrebte ein jeder nach ſeinem Geſchmack, 
ſeinem Ziele zu, wozu die Ankündigungen in den 
Zeitungen eingeladen hatten. Da gab es Kap⸗ 
penfeſt und Maskenball, und es nimmt Wun⸗ 
der, daß nicht auch in Thorn, wie in einer Nach⸗ 
barſtadt, findige Einberufer durch einen „Lu⸗ 
ſtigen Witwendall“ die Reihe dieſer unzeitge⸗ 
müßen Veranſtaltungen vermehrt haben. 
um die 12. Stunde die Uhr, den Beginn des 
neuen Jahres verkündend, zum Schlag aus⸗ 
holte, hallte der Altſtädtiſche Marktplatz von 
Glückwunſchrufen, hie und da unterbrochen von 
den Klängen einer Geige, Munharmonika uſw., 
wieder. Nach ein Uhr ſchien fi die Menge zu 
verlaufen man vernahm noch hin und wieder 
die Nachklänge eines Sylveſterballes aus dem 
Munde fröhlich heimk⸗hrender Behuher und 
Beſucherinnen, den Knall von Feuerwerkskör⸗ 
pern oder eines mutwillig in die Luft gefeuer⸗ 
ten Schuſſes, dann wurde es ſtill. 

Der Neujahrstag, rogendrohend und naß⸗ 
kalt wie ſein Vorgänger, führte um 12 Uhr 
mittags eine etwa 1000 köpſige Menſchenmenge 


auf den Hof der Wilhelmskaſerne, wo eine durch 


Maeusranſchläge angekündigte ee 
Voltsverſammlung deulſcher und volniſcher 
Arbeiter 


ſtattfinden ſollte. In kurzen Worten wies Herr 
Becker in einer Anſprache auf die umlaufen⸗ 
den Gerüchte eines zu erwartenden Zufammen⸗ 
ſtoßes zwiſchen der deulſchen und polniſchen 
Bevölkerung hin. Derartiges ſei in Thorn 
„ansgeſchloſſen“. Durch Vereinbarung 
des A⸗ und S.⸗Rates mit dem polniſchen Volks⸗ 


polniſcher Seite unterbleiben, um der Auslö⸗ 
ſung von Feindſeligkeiten vorzubeugen. Zwar 
habe man für Sonntag einen Umzug geplant, 
um einen Umſturz in der Verwaltung der 
Sladt gewaltſam herbeizuführen, 
doch ſei man nach reiflicher Beratung von die⸗ 
ſem Vorhaben zurückgetreten. Eine Aenderung 
in der Verwaltung ſei aber dringend erforder⸗ 
lich. Darauf wandte ſich das Mitglied des Sol⸗ 
datenrats, Herr Böhme, an die Menge. Seine 


Als 


rat werde jede Kundgebung von deulſcher oder 


Worte, die in der Hauptſache eine Werberede 


für die Sozialdemokratie bildeten, klangen aus 
in ein Hoch auf die deutſche Republik. — 


* * * 

Wir treten ein in ein neues Jahr. Mögen 
die Erwartungen, die ſich in unſer aller Hergen 
an die boevorſtehende Nationalverſammlung 
knüpfen, in Erfüllung gehen, wie es das durch 
Parteigeplänkel zerſplitterte, tiefbedrückte 
deutſche Volk zu jenem Wiederaufbau braucht. 
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vorzeitige Scheiden dieſes ſich der Gunſt eines 


großen 


Mannes zum Ausdruck 


gefertigte Kreide 
evangeliſchen Kirche. 


— Sen ſind 


nunmehr dafdr wieder de Wörkheiten beroſt 


1 ä 3 
una Vorſchußweiſe Zahlung von Ghaltsteuen. 
Mit Rückſicht auf die jetzige Zahlungsmittelnot, 


den Beamten, die ſich ihre Dienſtbezüge durch 
Banküberweifungen anweiſen laſſen, a 
oder in gewünſchtem Umfange Zahlung zu lei⸗ 
ſten, hat das preußiſche Finanzminiſterium zu⸗ 
gelaſſen, 
amten ſich ein Drittel der für das erſte 
Vierbeljahr 1919 ſofort vorſchußweiſe zahlen 
laſſen. In gleicher Weiſe hat ſich jetzt auch das 
Reichsſchatzamt damit einverſtanden erklärt, daß 
für alle diejenigen Beamten, . a undLohn⸗ 
angeſtellten, welche 10 ihre Dienſtbezüge bis⸗ 
her ganz oder zum Teil auf ein Bank⸗, Spar⸗ 
— oder Poſtſcheckkonto haben gutſchreiben 
ſen, alsbald ein Vorſchuß in bar oder durch 
Ueberweiſung ausgezahlt werden kann u. zwar 
je die Zahlung monallich oder viertel⸗ 
jährlich im voraus zu erfolgen hat, in Höhe 
der Bezüge für den Monat Januar 1919 oder 
im Höhe eines Drittels der Bezüge für das erſte 
Vierteljahr 1919. Dieſe Maßnahme iſt nicht als 


Teuerungszulage anzuſehen. Auch das Reichs⸗ 


poſtamt er in dieſem Sinne entſchieden. 

— Für die Verwertung von freiwerdenden 
Heeresgütern für unſere Volkswirkſchaft iſt im 
Bereiche der Finanzverwaltung ein beſonderes 
Amt, das Reichsverwertungsamt, geſchaffen 
worden, das demReichsſchatzamt unterſteht. Die 
Ueberführung aller Läger aus der Militärver⸗ 
waltung in die Verwaltung des Reichsverwer⸗ 
tungsamtes iſt vom Kriegsmin ſterium bereits 
in die Wege geleitet. Auch die Wiederherbei⸗ 


5 Waffen von geſtohlenem Heeresgut gehört zu 
n 


ufgaben des Reichsverwertungsamtes. 


Das Reichsverwertungsamt weiſt deshalb in ei⸗ 


deilt: 
zirken haben es mit ſich gebracht, 


ner Anzeige darauf hin, daß nach dem von der 
Reichsregierung am 14. Dezember 1918 erlaſſe⸗ 
nen Geſetz jeder, der die angeordnete Abliefe⸗ 
rung unterläßt, ſich alſo noch unrechtmäßiger 
Weiſe im Beſitz von Heeresgut befindet, mit 
Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geldſtrafe 
bis zu 100 000 Mark beſtraft wird. 

— Ueber die Lage unſerer Truppen in der 
Ukraine und ihren Abtransport in die Heimat 
wird von zuſtändiger Stelle folgendes mitge⸗ 
Die verworrenen politiſchen Verhältniſſe 
im der Ukraine und in den angrenzenden Be⸗ 
daß unſere 
Truppen an manchen Stellen in eine ſchwierige 
Lage geraten ſind. Im Norden werden ſie von 
volſchewiſtiſchen Banden bedrängt, während in 
der Ukraine ſelbſt bis vor kurzem der Bürger⸗ 
krieg tobte, ſodaß zeitweilig der Verkehr ſtark 


beeinträchtigt war und der Abtransport ſtellen⸗ 


die Heimat erreichen wer 
unter ſich 


weiſe ſtockte. Auch gegenwärig iſt die neue 
Regierung noch nicht derartig Herrin der Lage, 
um die mit den deutſchen militäriſchen Stellen 
getroffenen Vereinbarungen über den geregel⸗ 
ten Abtransport vollkommen durchführen zu 
können. Immerhin iſt mit Sicherheit darauf zu 
rechnen, daß alle unſere Truppen ungefährdet 
den, ſofern ſie nur 
die Ordnung und Geſchloſſenheit be⸗ 
wahren. Wenn nicht unerwartete Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, kann man mit ziemlicher Scher⸗ 
heit darauf rechnen, daß etwa Anfang März 
die letzten deutſchen Truppen die Ukraine ver⸗ 
laſſen haben werden. N 
— Butler verteilung. Die Progin zial ettſtelle 
Danzig hat in den letzten Wochen nie mehr die 
volle Wochenmenge Butter der Stadt Thorn 
zugehen laſſen können, mei! in der Provinz in⸗ 
folge der zurückgegangenen Erträge der Milch 
wirtſchaft während der Wintermengie nicht 
mehr die erforderliche Buttermenge bergeſtellt 
werden kann. Für die laufende Woche iſt ſogar 
erheblich weniger als die Hälfte Butter der 
Stadt geliefert worden. Auch für die nächſten 
Wochen und Monate iſt der Stadt bekanntge⸗ 
geben, daß Thorn mit einer ſtärkeren Belleſe⸗ 
rung nicht rechnen darf. Es hat daher leider, 
wie aus der heutigen Butterbekanntmachung 
5 erſehen iſt die Butterration von 62 ¼ Gr., 
die bisher für 10 Tage galt, für 14 Tage be⸗ 
ſtimmt werden müſſen und auch das iſt nur 
möglich unter allmählicher Verwendung der von 
der Stadt in den früheren Monaten angeſam⸗ 
melten Butterreſerve, die dadurch geſchaffen 


wurde, daß 62 Gramm Butter ſtatt für ſieben 


tag, den 5. d. Mts., 
Predigtgotterdienſtes 


age, für acht Tage ausgegeben worden ſind. 

„In der Altſtädtiſchen ev. Kirche ſoll Sonn⸗ 
abends 6 Uhr ſtatt des 
ſtes ein Vortrag von Herrn 
Pfarrer Jacobi gehalten werden: „Wie ver⸗ 


hält ſich der evangeliſche Ehriſt bei den Wahlen 


St pr 
2 * Chriſt iſt 


7 


* 


ö 
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‚Rationalverfammlung?“ 


An den Vortrag 
eine Aust 


oche anſchließen. Jeder 
willkommen. 

— Die Kammerjängerin Eläre dur wird, 
wie aus dem Anzeigeteil erſichllich, am 14. Jar 


muar im Artushof ein Konzert veranſtalten. 


— Eingebrochen wurde in der Nacht zu Neu⸗ 
jahr in den Hühnerſtall des Kaufmanns Ja⸗ 


kubows ki, Ecke Mellien und Talſtraße. Der 


Täter arne e Ort und Stelle 8 wertvolle 


der Tat gebrauchte Meſſer zurück. 

— Mitteilungen der Ffenllichen Welfer· 
‚bienfifictie. Freitag, den 3. Januar 1919: Wol⸗ 
10 windig, Niederſchläge, Temperatur auf 


Culmſoe. Deutſch⸗ demokratiſche 


um die Ziele der deutſch demo 


Partei. Am Sonnabend abend fand in der 
1 nova eine 


Rechtsanwalt Butfchtomwsti. Ser: Rechts» 


anwalt Stenzel aus Thorn 


J Terzülegen. Darauf ſproch Her. Beſſher H a f. 


ſoglech alten Reg beſonders 


daß die planmäßig angeſtellten Ber | 


entkam unerkannt. Er ließ das bet | 


Fre r erwralſchen. Er bczeichnele de dere. a 
an Regierung als einzige Verlängerin des 
Kri 
die es den Banken außerordentlich erſchwert, 


es. Hiergegen wandte fic 
hullehrer PaulThorn, der de 


Herr Mittel⸗ 
e 
ſuchte. Herr Pfar 


trer Ahlemann ſprach im 
Namen der früheren nationalliberalen Partei. 
Es iſt dies eine der Parteien, die nicht weiß, ob 
fie ſich nach rechts oder links anſchließen ſoll. 
Sodann meldete ne der unabhängige Sozial⸗ 
demokrat Herr Relmann Berlin zum Wort. 


Täter flüchtete mit ſeinem Raube. 
x en 2 8d 1 ch verunglückt. 


5 eee, 
„ % . * 


Burſchen b 


udlichen 


feige "unverfichtigen Umgehens mit Benzol beim 
oto⸗ 


3 daß beide nach wenigen Stunden ſtar⸗ 


Eingeſandt. 


Seine Widerlegungen wurden durch laute Zwi⸗ ] Für Veröſfentlichungen an dieſer Stelle adernimmt 


ſchenrufe geſtört, ſodaß er mit ſeiner Rede ab. 
brach. Herr Borkowski aus Thorn er⸗ 


mahnte die Handwerker, ſich nicht an die Wand 


drücken zu laſſen, und empfahl den Anſchluß 
an die deutſch⸗demokratiſche Partei. Hierauf er⸗ 
griff Herr Lewicki⸗Culmſee das 


geißelte die alte Regierung. Herr Zahnarzt 


Meifel führte die ruſſiſchen Zuſtände vor 


Augen und ermahnte, ja nicht in Diefe Fuß⸗ 
tapfen zu treten. Die Verſammlung wurde, nach⸗ 
dem Herr Stenzel noch zum Eintritt in die 
deutſch⸗demokratiſche Partei aufforderte, vom 
Vorſitzenden geſchloſſen. 

Eulmfee. Die Grauen Schweſtern. 
Der Jahresbericht der hieſigen grauen Schwe⸗ 
ſtern von der hl. Eliſabeth zeigt, wie ſegensreich 
dieſer Orden im letzten Kriegsjahr gewirkt hat. 
Es wurden im ganzen 482 Kranke gepflegt. 
Tagespflegen waren im ganzen 1630, Nachtwa⸗ 
chen 710, Verbände im Hauſe 760. An Mittag⸗ 
eſſen wurden an Arme und Kranke verabfolgt 
1368 Portionen. 160 Stück Kleidungsſtücke wur⸗ 
den an Bedürftige verteilt. Die Schweſtern 
nahmen imLaufe des verfloſſenen Vereinsjahres 
15 Waiſenkinder auf, die in guten religiöſen 
Familien untergebracht wurden. Da dieſer Ver⸗ 
einigung keine eigenen Mittel zur Verfügung 
ſtehen, ſondern alle Ausgaben durch milde Ga⸗ 
ben gedeckt werden, jo ergeht an die Culmſeer 
Bürger der Ruf um Unterſtützung dieſes im 
Dienſte der Wohltätigkeit ſtehenden Unterneh⸗ 
mens. 

Danzig. Selbſtmord aus Liebes⸗ 
kummer. Die 23jährige Johanna W., Toch⸗ 
ter des Maurers Wilhelm W. aus Neufahr⸗ 
waſſer, lernte vor einiger Zeit einen Mil'tär⸗ 
beamten kennen, mit dem ſie ein Liebesverhält⸗ 
nis anbahnte. Als dieſer nun vom Heeresdjenſt 
entlaſſen wurde und in ſeine Heimatſtadt Dres⸗ 
den zurückkehrte, ſtellte ſich heraus, daß er ver⸗ 
heiratet und Familienvater war. Das Mäd⸗ 
chen verſchaffte ſich aus dem elterlichen Haus⸗ 
halt die nötigen Barmittel, fuhr ohne Vorwiſ⸗ 
ſen der Eltern nach Dresden und tötete ſich in 
der Nähe der Wohnung des Mannes durch ei⸗ 
nen Schuß ins Herz. 

Bromberg. Raubüberfall. 
me, die am Freitag abend in Begleitung von zwei 


Wort und 


volle Errungenſchaft die Zukunft unſeres Stan⸗ 


Einer Da: | 


die Schriftleitung nur die preßgeſetzlſche Verantwortung. 
Die völlige Sonntagsruhe. 

Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat hat für ſämt⸗ 
liche kaufmänniſche Betriebe ab 1. Januar 1919 
die vollſtändige Sonntagsruhe in Kraft treten 
laſſen. Doch leider werden Bekanntmachungen 
und Verordnungen von Seiten der Arbeitgeber 
faſt garnicht beachtet. Was nützen uns denn 
die vielſeitigen Verſammlungen der einzelnen 

erbände bzw. Parteien? — Ein Jeder ver⸗ 
ſpricht uns goldene Berge und will für das 
Wahl der kaufmänniſchen Angeſtellten eintre⸗ 
ten. Merkwürdig, gerade hier in Thorn ſcheint 
es an einer einheitlichen kaufmänniſchen Orga⸗ 
niſation zu fehlen. Es iſt ferner ſehr bedauer⸗ 
lich, daß die kaufmänniſchen Verbände, die doch 
wirklich über eine große Anzahl von Mitgliedern 
verfügen, I das Szepter aus der Hand haben 
nehmen laſſen. Darum rufe ich noch einmal al⸗ 
len kaufmänniſchen Angeſtellten zu: Laßt Euch 
organiſieren und ſchließt Euch einem Verbande 
an, der demokratiſcher Grund⸗ 
lage ſteht. Iſt dieſes Ziel klar erkannt. dann 
darf es keine Halbheiten geben, keine Vorſtu⸗ 
fen, keine Betriebsgemeinſchaften. Nur eine 
reſtloſe und vollſtändige Verſchmelzung der be⸗ 
ſtehenden Verbände kann zum ſicheren Ziele 
führen. Der Ruf iſt erklungen! Findet er Wi⸗ 
derhall in den Herzen der Berufsgenoſſen und 
ihrer Führer, dann kann die „Gewerkſchaft der 
kaufmänniſchen Angeſtellten“ als bedeutungs⸗ 


— — — mb 


des ſichern. Mögen alle deutſchen Handlungs⸗ 
gehilfen ihre beſten Kräfte einſetzen, um dieſes 
ſchöne und hohe Ziel zu erreichen. Die Ange⸗ 
ſtellten ſind eine wachſende Schicht in unſerem 
Volke, ſie haben daher eine Zukunft — wenn 
fie wollen. Wenn eben der Arbeiter- und Sol⸗ 
datenrat denkt, auch ohne uns fertig zu wer⸗ 
den, dann wolle er alſo mehr darauf achten, daß 
die vollſtändige Sonntagsruhe auch 
am Neujahrstage ſtreng durchgeführt wird und 
nicht, daß ein Jeder macht, was er will. 
Ein organiſierter Angeſtellter auf demokratiſcher 
Grundlage. 

Auf das Eingeſandt in Nr. 1 der Thorner 

Zeitung möchten wir dem betr. Einſender emp⸗ 


—— 


die Hendlaſche enkeiſſen. 


In⸗ f 
155 gol beim | find 
achfüllen einer Lampe, wobei das Benzol in ni 
Brand geriet, erlitten die Arbeiterfrau 
wic und ihre Tochter Klara fo ſchwere Brand⸗ 


gründung. f 

im ſtädt. Kriegsſpeiſehaus und ittelſt a 
küche nur in der Zeit vom 15. Januar bis 15. 
Juli 1917 eine Abnahme von Kartoffelmarken 


Wohnung gene, wurd: unterwegs von einem | 


ern enen 
eee een , ee 


pri. 


abgenommen, unwahr und entbehrt 
ündun Zur Aufklärung diene 


ſtattgefunden hat. N 
Anmerkung der Schriftleitung: Zu dieſer Er 
widerung, die uns aus dem ſtädtiſchen Kriegs⸗ 
peiſehauſe zugekommen iſt, fügen wir hinzu, 
irreführen laſſen, daß ſich neben den Aufbewah⸗ 
e ee des Kriegsſpeiſehauſes ein ande⸗ 
res Kartoffellager befindet, das 
ſehaus nichts zu tun hat. 


Standesamt Thorn. 

Vom 30. Dezember 1918 bis 1. Januar 1919. 

Sterbefälle: Helmut Zenker 6¼ Mon. 
Haushälterin Marianna Erneſt 50 J. Kauf⸗ 
mannswitwe Henriette Kargauer geb. Walter 
78 J. 3 Mon. Paul Kawecki 3 Std. Gefreiter 
Landwirtſchaftlicher Eleve Paul Buller 18 J. 
3 Mon. Gefreiter Gymnaſiaſt Franz Martin 
18 J. 9 Mon. Dienſtmädchen und Rentenemp⸗ 
fängerin Marie Zurawska 66 J. 11 M. Schü⸗ 
ierin Gerta Gatzke 8 J. 8 Mon. Musketier 
Kaufmann Ortwin Pitſch 20 J. 5 Mon. Leute 
mant v. d. 9. Komp. Inf.⸗Regts. 176 Otto Büchs 


19 J. 8 Mon. Kaufmannswitwe Doris Wechiek . 


geb. Kretſchmer 84 J. 5 Mon. 


—— — 


Standesamt Thorn-Mocker. 


Vom 23. Dezember 1918 bis 2. Januar 1919. 


Sterbefälle: Monteurfrau Frieda 
Wendland 30 J. Olga Jeſchke 21 J. Leute⸗ 
unternehmer Johann Borchmann 55 J. Ar 
beiter Felix Witt 51 J. Arbeiter Karl Schmel⸗ 
zer 64 J. Arbeiterin Leokadia Kreuz 20 Jahre. 
Briefträgertochter Eliſabeth Mazurowski 1 J. 
6 Mon. Schloſſer Anton Jaſinski 40 J. Wei⸗ 


chenſtellerfrau Alma Wieſe 43 J. Zieglermei⸗ 
ſter Paul Ramlow 42 J. Arbeiterſohn Johann 


Wilezynski 2 J. Urſula Degenhardt 3 Mon. 


None Narhrirktorn 
Neueste Nachrichten. 
Aus der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 1. Januar. n . Der 
Senat verklagte ſich heule bis zum 14. 1. Die 
Kammer nahm die vom Senat zurückgekommene 


Finanzvorlage unverändert an und vertagte ſich 15 


mit dem Spei⸗ 


905 der Einſender ſich offenbar dadurch hat 5 5 


8 


anderen Damen vom Blindenheim nach ihrer fehlen, ſich vorerſt an Ort und Stelle Erkundi⸗ dann ohne Zellfeſtſetzung. 5 7 
r Ya 
r 2 a D ER 4e 0 i 
Staatliche gewerbliche Forthildungsſchule zu Thorn. a 
Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Winterhalbjahr 191819. 
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| Der Magiſtrat. 


Hasse. 


rr 


RE 
Er r 
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treuſorgendes, füßes ri 


geb. Doepke 


im gerade vollendeten 30. Lebensjahr. 
Sie folgte ihrer vor 2 
und Schweſtern Alwine, Margarete und Olga in 


Gerda Chill 
Thorn, 30. Dezember 1918. 


am Freitag, den 3. Januar 19 


2 


1 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen in der 


Sylveſternacht unſere liebe Mutte = 
die Kaufmannswilwe 


. 


im Alter von 84 Jahren nach' kurzer Krankheit 
durch einen ſanflen Tod zu ſich zu nehmen, was 
hiermit ſchmerzerfüllt anzeigen 


Thorn, den 1. Januar 1919 


Clara Wechſel, Lyzeallehrerin 


Hermann Wechsel. N 
Portland, Maine. 


i Die Beerdigung ſindet Sonntag nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Kloſterſtraße 20 aus ſtatt. 


| . 
Statt Karten. 


Geſtern abend 7 Uhr ſtarb unſer lieber geliebter Sohn 


Alfred Irmer 


im fajt vollendeten 14. Lebensjahr. 
In tiefem Schmerz 


A. Irmer und Frau. 
Hans-Georg, als Bruder. 
Thorn, den 2. Januar 1919. 


Beerdigung Sonntag nachm. 2½ Uhr von der Leſchen⸗ 
halle des alıjtädt. evang. Kirchhofes. 


BESSEES 82 sesescescesesesecsesesce SSS SSN 
Statt Karten. 
Da Die glückliche Geburt eines 
® kräftigen Neujahrsjungen 
beehren sich anzuzeigen 


Paul Meyer und Frau 
Vally geb. Wroelieh, 


IE»: = — — 8888882228 ec eeg 
5355 5352333353 SSS SSS 


Die Geburt eines gesunden 


Stammbhalters 


7 zeigen hocherfreut an 
Lethmate i. Westf., Dezember 1918. 
Dr. Josef Westhoff 
und Frau Elisabeth geb. Grosser. 
3 p. re | 


Am Dienstag ven 7.1.1919, | Prguss Klassen - Lotierie 


9353235355333 
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vorm. 10 uhr, 
findet 1 00 „wagen ‚gan » 1. Klaſſe Nacht 7. ver Jan. 5 
. orn ocker 10 = 20 „ 
adialſtr. der 1 S6 2 10 „ 
ose 


Berfanf von I vonatig bei _ a. 
- 48 Artileriefabizengen: Eraier, 


(Raftenwagen) Preußiſch. Lotterie » Einneönier 
IR öffentlicher Verſteigerung gegen Nee e 


ede Seed fat. | Eine Balm can „ r de 
e uruilleriedeyol. Ai 25. 


e 0 Heute nachmittag entſchlief ſanſt, nach zweimonatigem, ſchwerem 
Leiden im Borfomäusſtift zu Konitz meine innigſtgeliebte Frau, mein 


Monaten verſtorbenen lieben Mutter 


Otto Chill, Gerichtskaſſenkontrolleur. 


Die Beerdigung findet nach erfolgter Ueberführung in Buchholz, 
9, nachmittags 1 Uhr vom Elternhauſe 


Do; mers ag 


die Ewigkeit. 


Kreis Schlochau, 
aus ſtatt. 


RER rs 7 So 
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ER 
Sp egen 175 
und 


9 15 9 we 
Möbel- 


wieder aufgenommen. 


geschenkte Vertrauen bestens danke, 
mein Unternehmen auch fernerhia gütigst zu unterstützen. 


Hochachtend 


Pami Hinkelimann 


Tischlermeister, Fernsprecher 414. 


WITT WW WWVUVE 


Bekannimadung. 


Als Notſtandsarbeit ſollen die 


Regulierungsarbeiten in der ver⸗ 
längerten See 


zwischen 


Kirchhofſtraße und der Culimer 


a Chauſſee vergeben werden. 


Wir haben einen Termin auf 


Montag, den 6 Januar 1919, 
vorm 10 Uhr im Stadtbauamt 
feſtgeſetzt 


Verdingungsunterlagen können 
während der Dienftſtunden, von 
Donnerstag, den 2. Jonnar 1919 
ab im Stadtbauamt eingeſehen, 
oder gegen Erſtartung der Verviel⸗ 
sd tigungsloſten von 0,75 Mark von 
dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und 
an den Maglitrat, z. H des Herrn 
Bürodireltor Koch, Rathaus Zimmer 
Nr. 19 mit der Unterſchrift aner- 
kannten allgemeinen Verdingungen 
einzureichen 

Thorn, den 30. Dezember 1918. 


Der Mogiſttat. 


In das Hondelsregiſter, Abtei 


lung A iſt bei der Firma ! Pomierski 
in Thorn eingetragen ols Inhaber: 
Kaufmann Pellx Gorezynski in Thorn. 
Seine Prokura ilt durch Uebergang 
des Geſchäfts auf ihn exloſchen. 


Thorn, den 16. Dezember 1918. 
Amtsgericht. 


Afhlerlehrlunge 


ſtellt ein 


Paul Hinkelmann, 


„Tiſchlermeiſter, Mauer! Maueritra| e 32. 


Ehrl, beſſeres era Fräutein u ſucht 


t 
Soll im MD mae 
oder Konditorei Offerten unter 
J. BR. 187 an die Geſch. d. Zig 


ner tag, 
Klaſſiteraben d! 


Dos Meeses ung der Lin Helen 


TE a 


herzliche 
Verein. 
ttunden: 


bl. 


Parte tfußbo 


Sonnabend nnabenp Mnlang 6 Abr. nenn 


er, 705 Ahe 
3 Neu, "einftubiert! 


Feeitag, 3. Jan. — 


„Die Jaht n G 


Gonna 4. Januar 7½ Uhr: 
Ermäßigte Preiſe 


Dos Meeres und BarLiehe Wein 
Altes, den 3. ‚Janant, 
2 E im 1 


Mäuse- Grfapg⸗ Deieit 
„Lieberſteunde.“ 


Chormeiſter: Seminar⸗ und Muſik⸗ 
lehrer Janz. 


Sanges freudige heimgekehrte Krieger 
und ſtimmbegabte Herren finden, 
Aufnahme in unſerm 
Anmeldungen in den Sing⸗ 

jeden Freitag ende 
Uhr im Vereinszimmer des 
Artushofes. Der Boritand. 


Zimmer 
von gleich oder 15. Januar geſucht. 
Offerten mit . unter 
ir 179 on die Ge io. Zig. 


ans end 225 Fnlag: 


Groß fa 9 * 
0 vn * Be 


Vall 


den. 


Sonntag Anf fang 4 ang 4 Uhr. 


. N AAA 
Bin ans dem Felde zurück 


6 und habe meine Hauerstrasse 3% befindliche 


und Bautischlerei 


mit elektrischem Betrieb 


Ich empfehle mich weiterhin zur 
Anfertigung von allen Wöbeln. 


= Kontor-u Geschäftssi richtungen 
Herstellung von Türen u Fenstern 
Reparaturen aller Art :: 


u “ € 3 0 
N 4 2 
4 Indem ich meinen früberen Auftraggebern für das mir 


14 
< 
2 
12 
> 
1. 


> 
> 
2 


bitte ich ergeben t, 


Tüchtiger verheirateter 


Kuticher 


bei freier Wohnung und Heizung 
für dauernd geſucht 


Georg Michel. 


Dampfſäge werk. Ye Thorn- Macker. 


Garn 


glatte, reißfeſte Qualitätsware (fein 
Papier) ttefihwarz und reinweiß 
auf Pappkärtchen in eee 
Fabr.laufmachung zum „z evtl. 4 St. 
für 1 Mark“ Verkauf bei boch 
prozentigem Verdienſt liefert an 
Händler und Wiederverkäufer. 
Mufter (4 Stck ſorttert) werden 
nur gegen Vor einſendung von 1 Mt. 
abgegeben. 


Hermann, Berlin NWS7 


Hul eaſtraze 3. 


800 m 


lark 
gegen manche Rückzahlung. Gefl. 
tiefe unter FV. O. 180 an die 
Geſchaͤſteſielle diejer Zeitung. 


MN, Stantshesmier- 


In Köln, vorübergeh. Thorn, 40 IJ, 
ev., mittl. Größe, wünſcht die Be; 


Lanntſcha t einer geb, vermög, frei⸗ 


denk. Dame, auch Witwe ohne Ki d, 
bis 3 Jahre, zweds Verheiratung. 
Damen v. Lande bevorzugt Stre 
Diskret. Off. eventl. mit Bild, 


welches zurückgeſ. wird, unter A. T 177 


an bie Se chäftsſtelle dleſer Zeitung. 


a 


Deuiſche 
demokratiſche Da: tei 


| Deffentliche 
Verſ ammlung 


Amthal Ellermühl, 85 1 Kl. Böſendorf, Guftau, 
Hohenhauſen, Penſau, Rentſchkau und Scharnau 


Sonnfag, den 5. Jannar, nachm. 6 Uhr 
in Amthal bei Gaftwirt Tews. 


Thema: 
Was iſt und was will die Deutſche 
demokratiſche Partei? 


= In Anbetracht der Wichtigkeit einer eingehenden Auf⸗ 
klärung für die Wahlen am 19. und 26. 1. 19 wird um zahl ⸗ 


reiches Erſcheinen gebeten. 
chats fene Thorn. 


Die allgemeine Parteſloſe 


Na a 


EN 


wird bie auf = 9 


Bun 
6 ud 9 
Fur 


oje Gerecteftrafie s 
WA 


— — 
— 


Don Freitag bis Montag: 


Das Maskenfest des Lebens 8 
Drama in 4 Alten 
Hauptrolle die beliebte Schauſpielerin Henny Porden. 
x Perſonen: 
der Großherzogs 
Die Herzogin 5 2 68 00 
W lante von Schmetlau 
Graf Horſt a 
Baron Dürren 
i Mrofeſſor Sanders 
& 


Die alte Sabine 


Carl Zickner 
9 . Olga Engel 
70 8 0 Henny Porten 
8 Ernſt Wendt 
Bruno Eichgrün 
Bruno De carli k 
e Ella Wagner 
u.) m. 
Primsnerliebe 
Luſtſpiel in 3 Akten. 
Berfonen: 
. Nichard Senius 
Marga Kupfer 


Rentier Balduin 
Frau Balduin . : 
Ba W Tocher 8 


Sämtliche 
Schauſpieler 


Haft Hanſen f vom Theater 
a. Nollendorf⸗ 


Hugo Fiſcher 
ws w. platz Berun 


NB. Es wied höflichſt gebeten, dieſe Vorſtellungen möglicht 
zu Beginn, von 3 Uhr ab detzuwohnen, da ſich nue dann über 
die Plätze gut bejtimmen läßt. ; 


Fr ebrichſtr. 
E— u 


0 Metropol Theater 


Bon Freitag den 3. . Montag en 6. Januar: 


Dis yarhänanisvallo A eaten 


— agüödie in 4 Akten 


Sauptrotte: Maria Wedal Lu Synd 
Perſonen: 

Marie von Queſtein e 

Baron von Troſta Mart Mar 


Ruth Werſchinsk i eee i Lu Synd 
Die Drei van Hells 


Detektiv Film, 3 Alte, von O ins grölz. Dis zweite Abenteuer a 
des Aiſtide Curt, mit, ( Curt Goch 


Schurzels zertiſſene Hofe ſen 


Canin in 2 uten ufw 


Maria Widal 


LDL; 


m. fängerin ut 0 


Magda Siemens . fa a 


Lam her u > 
Szölliaer > 


Küſtenwagen 


gut ap. 19 ſtehn zum Verkauf bel 
5 kieinsich Nutz. 


1 Eine a 
ae e vor 


* Ju erft. in der c Bi 3 


Eintrittet uten: mahnen Walter 


ö 


* 


Nr. 2. Beiblatt. 


Steuerpläne der Reichsregierung, 


Der Weltkrieg hat dem deutſchen Volke uns 
geheure Laſten auferlegt. Sie können nur ge⸗ 


tragen werden, wenn ſie gerecht verteilt werden. 
Deshalb ſind mögen und Einkommen in je⸗ 


der Form erheblich ſchärfer als bisher heranzu⸗ 
ehen. Ein durchgreifender Ausbau der direkten 
teuern muß die Grundlage des neuen Steuer⸗ 
weſens büden und ungeſäumt in Angriff ge 

nomm enwerden. 8 
Zu dieſem Zweck hat der Rat der Volksbeauf⸗ 
ten im Einvernehmen mit dem Staatsſekre⸗ 


fir des Reichsſchatzamts folgendes beſchloſſen. 
I 


Zunächſt follen die Kriegsgewinne eingezogen 
werden, und zwar in der Form 

1. einer außer ordentlichen Kriegs⸗ 
abgabe für das Rechnungsjahr 1919, wo⸗ 
durch die durch Geſetz vom 26. Juli 1918 
eingeführte Abgabe vom Mehreinkommen 
und vom Vermögen bei Einzelperſonen auf 
ein weiteres Jahr erſtreckt, und die Erhebung 
der Abgabe vom Mehrgewinn der Geſell⸗ 
ſchaften für das 5. Kriegsgeſchäftsjahr fort⸗ 
geſetzt wird, nachdem durch Verordnung vom 
15. November 1918 bereits die Bildung ei⸗ 
ner Kriegsſteuerrücklage in Höhe von 80 
vom Hundert des Mehrgewinn — gegenüber 
bisher 60 vom Hundert — vorgeſchrieben 
worden iſt; 

„Heiner außerordentlichen Abgabe vom 
Vermögensguwachs, wodurch die 
während der geſamten Dauer des Krieges 
entſtandene Vermögensvermehrung derge⸗ 
ſtalt erfaßt werden ſoll, daß ſie unter Scho⸗ 
nung kleiner Beträge in vollem Umfange 
wieder der Allgemeinheit zugeführt wird. 
Die bereits auf Grund des Kriegsſteuerge⸗ 
ſetzes vom 21. Juni 1916 gezahlte Steuer 
wird angerechnet. 

II. 

Bon dem nach Einziehung der Kriegsgewinne 
verbliebenen Vermögen ſoll eine große allgemeine 
Vermögensabgabe erhoben werden, die 
in ſtarker Progreſſion anfteigen, jedoch die Gren⸗ 
zen der volkswirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit 

nicht überſchreiten, Familienſtand, Alter und 
Erwerbsfähigkeit des Steuerpflichtigen berückſich⸗ 
ligen und zum mindeſten in der Art ihrer Erhe⸗ 
"ung den verſchiedenen Gattungen der Vermö⸗ 
ee Rechnung tragen wird. Die Veran⸗ 
muß auf einen beſtimmten Stichtag ab⸗ 
geſtellt werden; um jedoch die hiermit verbunde⸗ 
nen unvermeidlichen Zufälligkeiten auszugleichen, 
insbeſondere auch das ſich noch nachträglich bit 
dende neue Vermögen in entſprechender Weiſe zu 
belaſten, ſoll im Anſchluß an die Vermögensab⸗ 
gabe ein Ausbau der Beſitzſteuer erfolgen. 
III 

Die hohen Einkommen ſollen ſtärker belaſtet 
werden, indem eine Reichs⸗Einkommen⸗ 
4 mit weiter geführter Progreſſion min⸗ 

ns für dieſe Einkommenſteuerſtufen einge⸗ 
führt wird. 

IV. 

Die einzelnen Einkommengquellen ſollen in er⸗ 
weitertem Umfang der Beſteuerung erſchloſſen 
und dem Reiche zugänglich gemacht werden. Eine 
Kapitalertvagsſteuer ſoll die Erträg⸗ 

niſſe des Kapitals (Kupons, Dividenden, Hypo⸗ 

d inſen uſw.), eine Betriebsertragsſtzuer die 

einen gewiſſen Mindeſtbetrag überſteigenden Ge⸗ 
winn geſchäftlicher Unternehmungen erfaſſen. 


Be 


V. 
Die Erbſchaftsſteuer ſoll unter Weiterführum 
der Progreſſton ſtark erhöht werden. Jie fo) 
auf Abkömmlinge undEhegatten ausgedehnt wer⸗ 
den. Für die Höhe des Abgabebeſatzes ſoll nicht 
e Betrag der Erbichaft, ſondern auch die 
5 enslage des Erben berückſichtigt werden. 
5 i VI 


Ee beſondere Abgabenordnung ſoll dafür 
orgen, daß die zu erlaſſenden Geſetze auch wirk⸗ 
Tom, gleichmäßig und gerecht ausgeführt werden. 
Die Veranlagung ſoll überall in die Hände finanz⸗ 
technisch beſanders vorgebldeter Perſonen gelegt 
werden. Soweit nicht ſchon die neu zu belebende 
; teuermoral zu einer wahrheitsgemäßen Ein⸗ 
ſchätzung führt, ſoll fie durch ſtaatliche Zwangs⸗ 
ittel unbedingt geſichert werden. 

Die Entwürfe zu! (Einziehung der Kriegs⸗ 
Wenne find bereits fertiggeſtellt; ihre Beröffent⸗ 
chung Ht angeordnet. Auch die übrigen Maß⸗ 
nehmen find in Angriff genommen und ſollen fo 
2 5 wie möglich zum Abſchluß gebracht wer⸗ 


Die Reichsregierung 
b Ebert. Scheidemann. 
Der Staatsſekrelör des Reichsſchatzamts. 
N a ‚Schiffer. 


ar 


m 


Aus Stadt und Land. 
. 5 W er 2. Januar 1919. 
— Das Bei für Kriegs at 
€ Herr Studienrat Dr. Nabe t 


Beleihung von Sch ntragungen 
der Kriegsanleihl. Gegenüber aufgetauchten 
ee e 1 75 werke 

3 eingetragenen egsanleihe⸗ 
Schuldbuchforderungen, ebenſo wie Anleihe⸗ 


Schuldbuch forderungen, ebenſo wie Anleiheſtücke 


8 


Oſtdeniſche Zeitung und Generalanzeiger 


ſelbſt, durch die Reichsdarlehnskaſſen mit 85 
H. des Ausgabekurſes beliehen werden. Die 
haber der Schuldbuchforderungen haben es mit⸗ 
hin nicht nötig, ſich im Falle von voriibergehen- 
dem Geldbedarf von der Reichsſchuldenverwal⸗ 
tung Anleiheſtücke ausfertigen zu laſſen. 

— Schutz vor den Vorſtrafen. Im Preußi⸗ 
Ben Juſtig⸗Miniſterial⸗Blatt iſt eine Verfügung 
des Juſtizminiſters Dr. Roſenſeld veröffentlicht, 
die eine a et der Feſtſtellung frühe⸗ 
rer Beſtrafungen von Angeklagten und Zeugen 
zum Gegenſtand hat. In der Einleitung wird 
auf die beſondere ſoziale Bedeutung dieſer Frage 
hingewieſen, die ſchon ſeit langem die Heffent⸗ 
lichkeit beſchäftigt hat und gerade unter den 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen mit 
ihrem Gefolge der Arbeitsloſigkeit nach einer 
durchgreifenden Löſung verlangt. Abhilfe will 
die Verfügung bis zu einer künftigen Geſetzes⸗ 
reform durch beſtimmte Vorſchriften für die 
Staatsanwaltſchaft und Hinweiſe für die Ge⸗ 
richte erreichen, die darauf hinauslaufen, daß 
von allen nicht unbedingt notwendigen Belt“ 
ſtellungen der Vorſtrafen, auch gegenüber Zeu⸗ 
gen, ſchon im Grmittelungsverfahren der 
Staatsanwaltſchaft abgeſehen wird und die als 
notwendig eingezogenen Auskünfte aus den 
Strafregiſtern möglichſt gegen unbefugte Ein⸗ 
ſicht geſchützt werden, daß aber ferner auch in 
den Gerichtsverhandlungen ſelbſt alles geſchieht 
um eine nicht unbedingt notwendige Bekannt⸗ 
gabe und Erörterung der Vorſtrafen zu ver⸗ 
meiden. 

— Aus ſibiriſchor Kriegsgefangenſchaft er · 
halten wir von einem früheren Mitgliede der 
Schriftleitung, das bald nach Ausbruch des 
Krieges in ruſſiſche Gefangenſchaft geriet, ein 
Schreiben vom 29. 9. 18 aus Wladiwoſtok, 
in dem es u. a. heißt: Nach langer Zeit iſt es 
mir möglich, nach Thorn Nachricht zu geben — 
das Geſchick hat wunderlich mit uns geſpielt. 
Mit dem Eingreifen des Vierverbandes hier im 
fernen Oſten hat das ſchwediſche Rote Kreuz 
uns zunächſt an die tſchechiſch⸗ſlovakiſche Hee⸗ 
resabteilung abgeliefert, deren Gefangene wir 
einen Monat etwa waren. Zur Zeit arbeiten 
wir im Lager des amerikaniſchen Expeditions⸗ 
korps, und es gehen Gerüchte, daß wir von deſ⸗ 
ſen Verwaltung übernommen werden ſollen. 
Ein Teil von uns iſt von den Tſchechen nach 
Charbin gebracht, ein anderer arbeitet bei den 
Engländern, und alle langgeknüpften Bande 
der Freundſchaft unter uns ſind ſo jäh zerriſſen. 
Was aus uns armen Teufeln werden wird, 
weiß nicht einmal der Himmel. Körperlich geht 
es mir gut, auch werden wir menſchlich behan⸗ 
delt, ſodaß wir wünſchen, nicht mehr zu den 
Tſchechen zurückzukommen. — Die Nachricht von 
der menſchlichen Behandlung der armenKriegs⸗ 
gefangenen in Rußland ſeitens der Amerikaner 
wird zweifellos von vielen mit Beruhigung auf“ 
genommen werden. 

Elbing. Reden und Taten. Aehnlich 
wie Geheimrat Ventzki in Graudenz, hatte 
auch der Inhaber der Elbinger Dampf⸗ und 
Waſſermühlenwerke Oskar Siedefeldt, 
Mühlenbeſitzer Kurt Hilger, ſeinen Arbeitern 
das Angebot gemacht, den Betrieb zu überneh⸗ 
men, alſo gewiſſermaßen zu ſozialiſieren. Aber 
auch hier iſt das Anerbieten im Hinblick auf die 
e ſchlechten Zeitumſtände abge⸗ 
ehnt worden. 

Gumbinnen. Ein Einbruch wurde in 
der Altſtädtiſchen Kirche verübt. Es wurden die 
Opferkäſten erbrochen und verſchiedene dem Kü⸗ 
ſter gehörige Sachen geſtohlen. Ein weiterer 
Einbruch ift im Rathaus geſchehen, dort wurden 
faſt alle Bureaus erbrochen und die Einrichtun⸗ 
gen durchwühlt. Als Täter ſollen in beiden Fäl⸗ 
len Soldaten in Frage kommen. 2 

Braunsberg. Agitation auf Staats⸗ 
koſten. Die „Erml. Ztg.“ kämpft mit Heftig⸗ 
keit gegen die mit Hilfe von Staatsgeldern be⸗ 
triebene Agitation der Sozialdemokratie. Sie 
macht aufmerkſam auf e'ne Anzeige des, Brauns“ 
berger Kreisblattes“ vom 12. Dezember. Die⸗ 
ſelbe lautet: „Die Kameraden Karl Zander 
und Heinrich Hammer ſind vom Königsberger 
Soldatenrat ermächtigt, Verſammlungen einzu⸗ 
berufen, diesbezügliche Inſerate im Kreisblatt 
aufzugeben, dienſtliche Telegramme und Tele⸗ 
phonosſpräche auszuführen. Die Herren Amts⸗ 
und Gemeindevorſteher werden erſucht, ihnen 
den nötigen Schutz und Hilfe zuteil werden zu 
laſſen, ihnen Fahrgelegenheit zu beſchaffen und 


nötigenfalls Unterkunft zu beſorgen. — Unter⸗ 


zeichnet: Der Landrat.“ Im Kampfe gegen 
dieſe Verwendung von Amtsgewalt und Staats⸗ 
geldern ſchlägt das Blatt die Sozialiſten mit ih⸗ 
ren eigenen Worten, indem es ein Zitat ſozia⸗ 


liſtiſchen Urſprungs aus der Zeit vor der Re 
volution ausgräbt: „Es iſt die größte Gemein⸗ 


heit, die es gibt, die Steuergroſchen des Volkes 
zur Wahlmache zu mißbrauchen“ — Heute, ſo 


fügt die „Erml. Zta.“ hinzu, werden von Ar⸗ 


beiter⸗ und Soldatenräten im ganzen Land auf 


Regimentsunkoſten ſozialdemokratiſche Ver⸗ 


fammlungen abgehalten. Plakate und Flug⸗ 
ſchriften ſozialdemokratiſcher Färbung gedruckt. 


v. 
In⸗ 


Zeitung 


ausübung, Neligionsunterricht in der Mutter⸗ 
ſprache. Miniſter Hirſch faßte das Ergebnis 
der Beſprechung dahin zuſammen, daß die Ver⸗ 
ſammlung in überwisgender Mehrheit die Er- 
richtung einer Republik Oberſchleſien oder einer 
Republik Schleſien ablehnt und erklärte, daß die 
Rogferung der Provinz Schleſien den erforder⸗ 
lichen Schutz nach Kräften gewährt werd Er 
ſelbſt werde dafü reintreten, daß einſtweilen der 
Provinz Schleſien ein gewiſſes Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht gewährt werde. 


Zur Lage in Bayern. 

München, 30. Dezember. In der heutigen 
Nachmittagsſitzung des proviſoriſchen National⸗ 
rates, in der über die von den Unabhängigen ein⸗ 
gebrachte Interpellation, betreffend Bürgerwehr, 
beſchloſſen wurde, rechtfertigte Juſtizrat Timm 
ich in längeren Ausführungen, weshalb er den 

lufruf zur Gründung einer Bürgerwehr unter⸗ 
ſchrioben habe. Darauf gab Minifterpräfident 
Eisner eine Erklörung ab, in der er im Na⸗ 
men der Geſamtregierung u. a. ſagte, daß der 
Miniſterrat die Schaffung einer Bürgerwehr ver⸗ 
langt. Das Miniſterium ſei einig in dem Ent⸗ 
ſchluß, gegen jede Gefährdung der revolutonären 
Errungenſchaften mit allen Mitteln einzuſchrei⸗ 
ten. Auf Anordnung des Miniſters der militä⸗ 
riſchen Angelegenheiten werden Warten nicht 
mehr herausgegeben und die bereits herausge⸗ 
3 zurückgefordert. In ſeinen weiteren 

usführungen warnte der Miniſterpräſident die 
Mitglieder des Hauſes Wittelsbach, ſich mit den 
konterrevolutionären Elementen einzulaſſen, als 
deren Führer er offen den Führer der bayerischen 
Volkspartei, Dr. Heim, bezeichnete. Es werde 
ſofort eine Verordnung wegen Einſetzung eines 
nationalen Gerichtshofes verö’fentliht werden 
und in Kraft treten, der aus 12 Mitgliedern des 
proviſoriſchen Nationalrates zuſammengeſetzt fei. 
Aus dem rheinſch-weſtfäliſchen Induſtriegebiet. 

Eſſen, 30. Dezember. Wie wir erfahren, 
find die Belegſchaften der Schachtanlagen Ge⸗ 
werkſchaft „Deutſcher Kaiſer“, „Lohberg“, „Rhein 
I“, „Neumühl“, „Weſtend“, „Konkordia“, „Al⸗ 
ſtaden“, vollzählig angefahren. 

Die Bergarbeiter der Schachtanlagen „Gute 
Hoffnungshütte“, „Sterkrade“, „Hugo“ u. „Ober⸗ 
haufen“ ſtreiken noch. Die Verwaltung der 
„Gute Hoffnungshütte“ hatte den Bergarbeitern 
Entſchädigungen nur für die durch den Streik 
ausgefallenen Tage zugebilligt. Heute morgen 
zogen die Belegſchaften der Schächte „Sterkrade“ 
und „Hugo“ unter der Führung von Hamborner 
Bergarbeitern zur Schachtanlage „Oſterfeld“ und 
zwangen die Bergleute auf dieſem Schacht, die 
Arbeit niederzulegen. Zeche „Vondern“ und 
„Jakobi“ arbeiten noch. 

In einer Erklärung der Gewerkſchaft „Deut⸗ 
ſcher Kaiſer“ zu der Stre'kbewegung der Ham 
borner Bergorbeiler wird darauf hingewieſen, 
daß nach dem Vereinbarungen zwiſchen den Berg⸗ 
arbeilerverbänden und dem Zechenverbande vom 
1. Jonuar 1919 ab ein Durchſchnittslohn für 
Kohlenhauer von etwa 18 Mark je Schicht erzielt 
wurde. Im Durchſchnitt werd: demnach das Mo⸗ 


vue 
Freitag, 3. Januar 1919 
Schichtverkürzung auf 7¼ Stunden, während 98 
Aus aller Welt. Prozent der Zechen des Ruhrbezirks die ord⸗ 
En ng as EB nungsmäßige Achtſtundenſchicht verfahren. 
aus Kaſſel gemeldet wird, wurden Die Deutſchen als Sklaven 
nachts drei Soldaten, die auf dem dortigen Der Matin“ vom 17. d Mts fordert dis 
ge plünderten und auf Anruf des Poſtens Verwendung deutſcher Kriegsgefangener as 
5 . durch Scharfſchüſſe ſchwer Erdarbeiter zum Wiederaufbau Nord⸗Frank⸗ 
; ö Nach den qualvollen Leiden der mehrjährk⸗ 
2 Schweres Fliegerunglüd. R gen Kriegsgefangenſchaft ſollen die unglückſeli⸗ 
Ein von Trier gekommenes engliſches gen Gefangenen noch zu Stlavendienſten er⸗ 
Flugzeug, in dem Diviſionsgeneral Rhodes, niedrigt werden. Dieſe Forderung, die nur aus 
der amerikaniſche Delegierte für die Waffen- | gemeinfter, roher Geſinnung entſpringen kann, 
ſtillſtandsverhandlungen, als Paſſagier fuhr, | richtet ſich ſelbſt. 
ſtünzte ai franzöſiſchen Dorf Louvres nie⸗ Die kefiten Bergwerke der Wer. 
Git pin war pefort il, der amerikanische Ger . Die Bergwerke die am fieften m dae Due 
Reba werde ſſchwer be des ſpröden Erdreiches hinabſteigen, um der Fine 
N ſternis ihre metallenen Schätze zu entreißen, find 
Die Cage in Schleſien. wohl die großen Kupferbergwerke am Oberen 
Breslau, 30. Dezember. Der Provinzial See in Nordamerika. Die auf dem Steingeröf 
volksausſchuß für Schlejien trat unter den Vor⸗ En 5 ee se erreichen Fal 
ib ip er 2 9 5 5 5 une Hella iu bis In eine STAR von 1: 98 
ſuflti andsberg und von Ver⸗⸗ Waun ine ee 1 i 
e e e e d Welke la me 
iſchen Partei ralrate r mili⸗ weiden 50 \ ge, n. 
täriſchen Behörden ſowie der oberſchleſiſchen Ar⸗ chen Ni 105 en b 150 eee. pr | 
beitgeber- und Arbeitnehmerkreife aufammen. | dinger. 1 ee 48 5 1 Ze 
Hinſichtlich der tſchechiſchen Frage wurde feſtge⸗ a Ja nn mi ee 
ſtellt, daß ein Grund zur Sorge für die ſchleſi⸗ för 155 e 6, 15 ei, 1 
ſche Grengbevölterung zurzeit nicht vorliege, zu⸗ Ei eie auf 1,00, 19: auf Prozent um 
mal die Reichsregierung en ſchloſſen ſei, mit allen N a 8 5 . hu RW — 55 
Machtmitteln Eingriffen entgegenzutreten. In 8 8 eee, ei b 5 I 
der oberſchleſiſchen Frage wurde nach vielſtündi⸗ n t in . l nis zur Fördermaſſe 
gen Verhand ungen eine Entſchließung gefaßt, 125 i em der Mo eee von 
betreffend Beſetzung landwirtſchaſtlicher und por 1 kg Air A 4 5 RER, 1 i 
litiſcher Beamtenſtellen durch mit Oberſchleſien son 1 1 f Br 11 1 0 am 0 F 
vertraute und katholiſche, polniſch ſprechende bee spe 1 Sur ai 1 we Fund 5 
Männer, betreffend Ordnung des Berhältniffes | Deiomders günf a Imf En = jeßen, un | 
von Kirche und Staat und des Religionsunter⸗ denen c Bag eee ebieten 1 a 
richts auf geſetzlichem Wege und nach Benehmen ührt wird. Die Fördermaſſen weiſen in 5 g 
mit den Kirchenbehörden, Freiheit der Religions⸗ Tat, auch für Robkupfer, kaum noch andere Roh: 


natseinkommen eines Kohlenhauers etwa 450 


Mark und das Jahreseinkommen 5400 Mark be 


ſragen. Eine weitere Errungenschaft ſei die Ein⸗ 


führung der Ach ſtundenſchicht, was für die Berg⸗ 


arbeiter eine Schichtverkürzung um eine halbe 
Stunde bodeute. Die Hambarner Beraarbeiter 
erzwangen aber, ſich über die Vereinbarungen 
zwiſchen den Organtjationen hinwegſetzend, eine 


beſtandteile auf, und das Kupfer wird gleichſam 

von der Natur bereits in einem gereinigten Zu⸗ 
ſtande geliefert. Seit ihrer Begründung haben 
die Galumetminen rund 500 Millionen Merk in 


Dividenden ausgeſchüttet. Die Schächte dieſer 


nordamerikaniſchen Kupferbergwerke beſitzen in 5 


der Regel eine Neigung von 40 Prozent. Die 
ſenkrech en Schächte, durch d 


ſind im G'genſatz zu den europäſſchen Methoden 

ſelten. Aber die Red Jacket⸗Mine beſitzt enen 

ſenkrech'en Schacht von 1500 Meter Tiefe. Die 

Temperatur des Geſteins in dieſen Tiefen geht 

über 31 Gr. C. hinaus. 40575007 
Der findige Holeldirektor. 

Der Dichter Rudyard Kipling hat einen ſchö⸗ 
nen Garten, in dem viele ſchöne Bäume ſtehen. 
Er ſieht es nicht gerne, wenn der Omnibus eines 
in der Nähe ſeines Hauſes gelegenen Hotels 
durch die Ungeſchicklichkeit des Lenkers ein 
in ſeinen Garten hineinfährt und dort die 
me beſchädigt. Alſo wendet ſich Rudyard Kip⸗ 
ling an den Hoteldirektor und verlangt einen 
gebührenden Schadenerſatz. Zu ſeinem Stau⸗ 
nen erhielt er aber, wie wir im „Mercure de 
France“ leſen, auf ſeinem Brief keinerlei Ant⸗ 
wort. Auch ein zweiter, ſchon etwas energiſch 
rer Brief, blieb vollkommen unbeachtet. 
wurde es dem Dichter ſchließlich doch zu bunt, 
und er ſuchte den Hoteldirektor perſönlich auf. 
Was es denn mit dem Schadenerſatz für ſeine 
beſchädigten Bäume ſei? „Ja, wiſſen Sie“, ank⸗ 
wortete der findige Hoteldirektor mit treuherzi⸗ 
ger Miene: „Ich warte eigentlich nur noch Jh⸗ 
ren dritten Brief ab. Den erſten re 
Kipling⸗Autogram für ein Pfund Sterling 


5 


ng ver- 
kauft, mit dem Verkauf des zweiten hatte ich 
ſchon zwei Pfund Sterling, wenn ich nun auch 
noch ein drittes Aulogram von Ihnen ver 
fen kann, wird es mir ein Leichtes ſein, 
vollkommen ſchadlos zu halten R 
Die Frau als Jocken. 
Nachdem die Frau während des Krieges ins 
faft alle Berufe, die bisher den Männern vorbe⸗ 
halten waren, eingedrungen iſt, erhält ſie jetzt 
auch das allgemeine Wahlrecht und gelangt da⸗ 
mit an das Ziel, das die Frauenbewegung ſich 
geſtellt hatte. Trotz dieſer Fortſchrſte hat man 
in unferen Tagen aber noch nichts davon gehör 
daß eine Frau ſich auch als Jockey betätigt ha 
Dabei wäre dies nicht einmal völlig Neues; denn 


. { e wan die mehr oder 2 — 
minder tiefliegenden Kupferablagerungen erreicht, 


hi 
RE 


Süd 


ſchon von hundert Jahren hat os, wie eine fran 
zöſiſche Zeitſchrift erzählt, einen weib ichen Jocken 


gegeben, der ſich ſogar ſehr ausgezeichnet z 
damals große Berühmtheit erlangt hat. 8 
guft 1805 nahm eine Engländerin, Mary 
kon, an den Rennen in Pork teil unnd gewann ein 
Rennen gegen einen Mr. Brongford. Sie ge. 
wann damit zugleich große Wellen, die ſich auf 
2000 Guineen, 4 Faß Wein und einen goldenen 
Becher im Werte von 700 Guineen ſtellten. Die 
engliſchen Zeitungen feierten in beat 


Be 


terten Schie 


* 


Ä 


derungen hren Mut und — ihre Anmut. die ich! 


an dieſem Tage „auf mehr als eine! genbar⸗ 
ten.“ Shear ein Gedicht wurde zu in der 


kühnen Reiterin verfaßt, in dem fie mit Diana 


die Welt erobert haben wird, dann wird es an 
der Seit fein. dieſer Miß Thornton als eimer Vor⸗ 
kämpferin ihres Geſchlechts eine Relterſtatue zu 
errichten, die natürlich nur das Werk einer Bild- 
hauerin ſein darf. ' 


* 


verglichen wurde. Wenn aſſo der Feminismus 0 
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Das Reichsdemobilmachungsamt hat die nachfolgenden 
neuen Bekanntmachungen erlaſſen F. R. 10/12. 18 KRA (K. St 
Id 13 314) vom 5. 12. 18 betr. 

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Nußbaum⸗ 
und Mahagoniholz 
F. R. 310/12. 18 KRA. (K. St. Id 13331) vom 10. 12. 18 betr. 
Höchſtpreiſe für Biel 


und F. R. 200/12. 18 KRA (K St. Id 13432) vom 15. 12. 18 betr. 


Beſchlagnahme von Jerngläſern uſw. 
Hierdurch treten die früher erlaſſenen Bekanntmachungen Nr. 
V. II. 206/11. 16. KRA vom 15. K 16, kl. II. 235/8. 17 KRA 
vom 15. 9. 17, M. 10/3. 16 KRA vom 1. 4. 16, Bst. 200/10. 
18 KRA vom 5 10. 18 außer Kraft. 
Der Wortlaut der Bekanntmachungen iſt in den Regierungs- 
amts- und in Kreisblättern bekanntgemacht worden und bei der 
Arlegsamtſlelle Abt. I d, Danzig, Atebsmarkt 2/3, einzusehen. 
Danzig, den 30. Dezember 1918. 
5 Kriegsam'ſtelle. 
55 Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes des Arbeiter - und 
Soldatentats. 


Bekanntmachung. 
Bur Wahl 


fur he deutiche Nationaloexfammlang am 19. Jannar 1919 


werden die Mählerliſten für die in jedem Slimmbezirk wohn: 
haften Wahlberechtigten in der Zeit vom 30. Dezember, vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab auf die Dauer von acht Tagen d i. bis zum 
6, Januar 1919 einſchließlich zu jedermanns Einſicht ausliegen 
und zwar 

im Magiſtratsſitzungsſaale Zimmer 16 des Raihaufes, 

während der Stunden von 10 Uhr vormittage bis 3 Uhr 

nachmittags. 

Das Wahrecht kann nur in dem Skimmbezirke aus⸗ 
geübt werden, wo der Wahlberechtigte in der Wählerlifte ein- 
gekragen ißt. 

Hierauf wird beſonders hiugemiefen, ebenſo auf folgende 
Befimmungen über die Einſpruchsfriſt. 

Wer die Mählerlifte für unrichtig oder unvollſ ſtändig hält, 
kann dies bis zum Ablauf der Aus legungsfriſt d i. bis zum 
6. Januar 1919, nachmittags 3 Uhr bei dem Magiſtrat ſchriftlich 
anzeigen oder zu Protokoll geben, wozu an der Auslegungs⸗ 
ſtelle Gelegenheit geboten wird. 

Sp haben z. B. Perſonen in die Wählerliſte nicht einge: 
tragen werden können, weil das Alter (vollendete 20. Lebens⸗ 
jahr) aus der Haushaltungsliſte nicht erſichtlich war, andere 
deshalb nicht, weil fie verreiſt waren. 

Soweit die Richlickent der den Einſpruch begründenden 
Behauptungen nicht offenkundig iſt, hat der Einſprechende für 
fie Beweismittel beizubringen. 

Nach dem Ablauf der Auslegungsfriit können in die 
Wählerliſten Wahlberechtigte nur in Erledigung rechtzeitig an⸗ 
gebrachter Einſprüche aufgenommen werden. 

Verlegt ein Wahlberechtigter nach dieſem Zeilpunkt 
(6. Januar 1919, nachmittags 3 Uhr) feinen Wohnſitz nach 
einem andern Stimm bez rke, ſo iſt er berechtigt, ſich nach Löſchung 
ſeines Namens in der Wählerliſte ſeines bisherigen Stimmbe⸗ 
95 auf Grund einer hierüber von dem Magiſtrat auszu⸗ 

ellenden Beicheinigung im Stimmbezirke jeines neuen Wohn: 
ſitzes nachträglich in die Wählerliſte aufnehmen zu laſſen. 
HBgBierauf werden insbeſondere vom Heeresdienfte entlaſſene 
Wahlberechtigte hingewieſen. 

Bejordere Regierungs- Verordnungen über die nachträgliche 
Aufnahme von Angehörigen des Heeres und der Marine, die 
erſt im Januar 1919 aus dem Felde heimkehren oder mit 
e geſchloſſenen Truppenteilen aus dem Auslande (unter 

Umfländen auch aus der Kriegsgefangenſchaft) zurückkehren, 
find außerdem in Aus ſicht geſtell!. 

Die Bekanntmachung der Stimmbezirke erfolgt beſonders. 

Thoen, den 26. Dezember 19 8. 


Der Magistrat. 


Aufruf 
eit nationalen. Bollspre 


weibliche Deutsche Jugend 


oller Stände. 


Die Deutſch nationale Volkspartei beabſichtigt die Gründung 


= Jugendgruppe, 


die elne kameradſchaftliche Vereinigung deuiſcher Mädchen aller 
Stände von 6 Jahren an ſein [od Wir wollen das deutſche 
Nationalbewußiſein pflegen und eintreien fur Erhaltung der 
Weſensart der deutſchen Frau. Neben körperlichen Uedungen 
und Wanderungen ſind eine Reihe belehrender Vorträge politiſcher 
und allgemein bildender Art vorgeſehen. Die Bründungsver- 
ſammlung lol demnächtt ftattfinden. Vorläufige Anmeldungen an 
Grete Preuss, iiheritraße 51, Gertrud Klatt, Gewarläftsape 2 8; 
Elia Bach, Braudenzeritrahe 102, 


Wer per l. I. 


Geſchäfts⸗ und Wohnhaus 
* et 300000 bon ca. 


000 Mark. 


ee 24 290 mort. 
. unter A. D. 171 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


ih oder ſpäter auf mein neu, modern 


— —— — — — 


Butterausgabe. 


Auf Abſchnitt Nr. 32 der Lebensmiktelkarte J können für 
die Zeit vom 3. 16. Januar 1919 von den Verſorgungs⸗ 
Far in den als Butterverkaufsſtellen bezeichneten 

chäften 


62,5 Gramm Butter 


zum preſſe von 4.36 Mark für ein Pfund bezogen werden. 

Die Butter darf nur in dem Geſchäft entnommen werden, 
velches die Eintragung als Kunde bewirkt hat. 

In den beiden ſtädtiſchen Verkaufsſtellen Windſtr. Nr. 1 
und Bäckerſtr. 35 kann von allen Verſorgungs berechtigten ohne 
Rüdkſicht darauf, wo fie als Kunde eingelcagen worden find, 
gegen denſelben Abſchnitt 


4 rr . 
62,5 Gramm Margarine 
zum Preſſe von 2.22 Mark abgefordert werden. 

An Militäcurlauber, Binnenſchiffer und Perſonen, die 
ſich nur vorübergehend in Torn aufhalten, ſowie auf Ju- 
ſagmarken für Schwerſtarbeiter, wird Butter nur in der 
ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Windſtraße abgegeben; dagegen 
kann Butter für Kranke, nur in den Geſchäften, bei welchem 
der Haushalt des Kranken als Kunde eingetragen iſt, bezogen 
werden. 

Der heute aufgerufene Abſchnitt verliert mit dem 16. Januar 
1919 feine Gültiahkeit. 

horn, den 31. De 1918. 


ji et er kthelter- und solbatzurt. 


ene 8 
NET, oparalıte 
aller Art, auch 
Vorſchuhen von alten Schuhen 
wie 
Beſohlungen mit Leder 


führt ſchnellſtens aus 


al Sl SEInDESHaIS 
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Baderſtraße 28. 
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Aus dem Felde zurück. 


Meinen früheren Kunden und Gönnern, sowie dem ge- 
ehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur Mitteilung, 
dass ich meine 


Drechstorei mil ee. Botrieb J 


Ich bitte, das mir frühen geschenkte 


wieder eröffnet habs 


Vertrauen wieder übertragen zu wollen 
Für saubere, sowie pünktliche Arbeit wird garantiert. 


Alexander Rokicki 


Dreebhster meister 
NMeuerstr. 36, neben Sehlesserei Marquast 


RE 


nme 


Franz Koltermann, Ion 
Culmer Chauſſee 4, Ede Kirchhofſtraße 


— Fernſprecher 81 —— 
empfiehlt ſich zur 


Aeſerung ſämtlicher Arlikel 


in Eiſen⸗ und Ei ſenkurzwaren 


wo in ber 


Kanaliſation, IJaftallation und 
—— Baumaterialien = 


| und bittet um Ueberweiſung gelhägter Aufträge 


AV vVVVVVV VN 


eee een 6 e eee , Freiburger mans d A. 


5 Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs- Anstalt 


eur 1908, wit streng goregei em Pensionat, 


Bieh, boten 1094 , 175 Abitur. u. 


den bareits 

Seit Jan. 1918 bestand 401 Prüm: 101 
240 Ein]. Abitur. (dar. 60 Damen) 92 für Ober- u. 
Vaer-Prican (dar. 4 Dam), 129 für Ode u. Untersekunda 
(dar. 2 dam), alle Fähnriene u 160, Bin. Schnelle Vorberei- 


E Brlegsroifeprülung. mi: 
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Der Kath. Frauenbund 


u. die ihm angeſchloſſenen Vereine 
veranſtalten am 


Freitag, den 3. Januar, um 7¼½ Uhr abends 
im Tivoliſaale eine 


Verſammlung 
für alle sritiigen Frauen und Jungfrauen 


aus T 


horn und Umgegend. 


1. Vortrag: Staatsformen und ihre politiſche Würdigung. 


2. Vortrag: 
3. Freie Ausſprache. 


Wahlarbeit der Frauen. 


4. Wahl von Vertrauensleuten und Helferinnen. 


Bekanntmachung. 


Nach Mitteilung des Gouverne⸗ 
ments begennen die 


demos machungs⸗ 
Pferde - Betſteigerungen 


am Freitag, den 3. 1. 19 und 
zwar werden jeden Dienstag und 
Donnerstag die Pferde im Pferde⸗ 
lozarett 87 in Podgorz — Vockrodt⸗ 
Stroße, an den übrigen Tagen der 
Woche im Feſtungsfuhrpark am 
Leibitſcher Tor verjteigert. Jeden 
Mit woch und Freitag Finden Sl 
Pferdeverſteigerungen von 9— 
Uhr für rote Pferdekarten fiat 
Thorn, den 2. Januar 1919. 
Der Magiſtrak. 


Fehannt machung. 


Durch Zahlung von Hung. 
haben Reujahrs Glüdwünfhe ab⸗ 
geloit: 

Kaufmann Peitz Kordes 

7 Wit Kordes 
Brune Heidenreich 

Firma €. Dol 

Rentier Hartmann 

Kommerzienrat Dietrich. 

Thorn, den 2 Januar 1919. 

3 Magiſtrat II. 


Süßstoff. 


1 für Haushaltungen und 
Sajtwirtihaften iſt wieder ange 
kommen und kann im Verteilungs- 


amt I, Culmerſtraße 16, Zimmer 
Nr. 9 1. Stock gegen Vorlegung des 
Brotkarten⸗Ausweiſes abgefordert 
werden. Es erhalten bis 4 Perſonen 
3 Päckchen Süßſtoff für 4 Wochen. 
Thorn, den 2. Januar 1919. 
Der Magiſtrat. 
Der Arbeiter- u. Soldalenrak. 


Filz- 
Einlege- 
Schuhbedarfs- 
Artikel 


empfiehlt 
Techulſches Baro. 
Seglerſtraße 81. 
Bebhere Poſten 


auer- 
u. Kalkſandſleine 


hat abzugeben. 
Zetel "nd ‚Baufiofhandiung 
Fanz Adalbert Lorsch, 


Thorn. 


Steintohleniezt, 
Klebemaſſe. 
Holzlement, 
Hlelnkohlenpech, 


zur 1 von Pappdächern 


ofort lieferbar. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H. 
Thorn — Schloßſtroze 7. 


Winterüherzieher 


au Bar Arnberstrnnse 4, 


een links. 


Der Vorſtand. 


Winter- Spariuerela g.. 
zu Thorn. 


Außerordentliche 


Haupt- Versammlung 


am 4. Januar 19 9, 8 ap 
im Artus hof. 
Tagesordnung: 

Beſchlußfaſſung über Verpachtung 
der Eisbahn und des Vereinshauſes. 
Iſt die ſe Verſammlung nicht. bes 
ſchlußfähig, jo findet eine zweite 
mit derſelben Tagesordnung an 
demſelben Abend um 9 Uhr jtait. 
Der Borſtund 


Beutsche 15 Turnerschaft 
Lumen de Too . . 
Kreis l l. IO SER überweic:elgan. 

Freitag, d. 3. Januar, abds. 8 Uhr 


im Tivoli 


Juhtesverammiuag. 


Tagesordnung: 
1. Jahresberichte. 
2. Entlaſtung des ſtelloerttetenden 
Kaſſenwarts. 
3. Wahlen. 
3. Verſchſedenes. Der Tururat. 


Soldatenboit den e.V 
Manet mnie 


am 7. Januar, sachın. 4½ Ahr 
im Soldatenheim. 
— Tagesordnung: —— 
1. Verwaltungsbericht, 
2. Satzungsänderung, 
3. Verſchi denes. 
Die Vorſitzende. 


Kyffoäuser-Technikum 5 
Msäinnan 1 Beih. iu: Fein. t 


Wiederhol. — 4 e für Krieg tei nehmer 2 


Mitte Januar 1919. 


Größere Poſten gebrauchte aber 
gut erhaltene 


Bretter 


em Schuppen - Bau geeignet 
ſucht zu kaufen. 


Lüuudw. Maſchnen -Mederlage 


„Union“ 
— — — Telefon 474. 


Kladlachen 


zum Was von Lim Pfund auf 
en Rapp, 


Telephon 228, 


Gir. Prot. Huppert 
——— 


— 20. 


00 res Zimmer 


od. Wohnung, mit Kochgele⸗ 
genheit, mög! auch mit Kla⸗ 


vier ſof od ſpäter zu mieten 
geſucht Angeb. unt. O . 
173 an die Geſch. dieſ. Ztg. 


Ein mittelgtoßer heller 


Laden, 


Eliſabethſtraße 12/14, mit Zah 
ltegendem Keller, Gas, Elektri 

licht, Waſſer und Zentra heizung 
verſehen iſt per jofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breiteitrahe 4. — 6. — . Fermuuf 512. 517. 


Synagogaie Kamumten, 


Freitag: Abendgottesdienſt 3° \ 
Beben: ae RG 


Abel r 4 Uhr 5 . 
endgo tes 

Morgen ebe an den 
Wochentagen Uhr, 
gottesdienst 3% Uhr. 


